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Rumänische Politik des Abtmrteus.
Abkühlende Wirkung. — Fünf Millionen Granaten verpulvert . — Erbitterung in Holland . — Die „Eskimo "-Ladrmg,

Der niederländische Protest gegen
England.

Ministerielle Erklärungen ln der Zweiten Kammer.
Haag.  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Spiekmann (Sozialist ) richtete in der Zweiten
Kammer  an Len Minister des Aeutzern die Frage , was
für Schritte sie Regierung in der Angelegenheit der An¬
haltung  von Schiffen der niederländischen
Heringsfischerflotte Lurch Lie englische Re¬
gierung  unternommen habe.

Der Mini st er Les Aeußern  antwortete:
„Die britische Regierung hat mir unlängst Lurch ihren

hiesigen Gesanöten mitgeteilt, Laß sie sich gegen Lie Lie¬
ferungen  der Heringsfischer an Deutschland  zur
Wehr setzen müsse. Wenn sie fortdauerten , würde sie sich für
verpflichtet halten, die niederländischenFischerfahrzeuge vor
den Prisenrtchter zu bringen. Hörten die Lieferungen auf,
so würden die Schiffe, die teils wegen Fischens in der so-
sährlichen Zone, teils wegen sogenannten Führens von
Konterbande(Fische) aufgebracht worben seien, wieder frei¬
gelassen werden und in Zukunft unbelästigt bleiben, wenn
sie sich nicht wieder in die genannte Zone begeben.

Gegen dieses Auftreten
hat die niederländische Regierung Wider-
stand  angekündigt . Ich habe dem britischen Gesandten
schriftlich zur Kenntnis gebracht, daß die Forderung nach
Nichtausfuhr niederländischer Fische nach Deutschland den
ausdrücklichen Bestimmungen zweier Haager Verträge vom
Jahre 1907 widerspreche, denen zufolge ein neutraler Staat
nicht verpflichtet ist, bie Ausfuhr von Gütern welcher Art
immer nach kriegführenden Ländern zu verbieten.

Was die Aufbringung der Schiffe betrifft, machte ich
ernstlich geltend, daß die britische Regierung dadurch, daß
sie einen Teil der Nordsee als gefährlich bezeichnet habe,
keineswegs ber Beipflichtung enthoben wird, in dieser Zone
das Durchsuchungsrechtnur unter Einhaltung allgemein
anerkannter völkerrechtlicher Bestimmungen über diese
Punkte auszuüben hat. Das Recht, die Schiffe nach ihren
Häfen aufzubringen, hat sie nicht. Was die jetzt stattfinden-
den Aufbringungen wegen des Führen - von Konterbande
betrifft, so habe ich an meine früheren Proteste erinnert,
daß bedingte Konterbande, nämlich Nahrungsmittel , die sich
an Bord neutraler Schiffe auf dem Wege nach neutralen
Häfen befinden, der Beschlagnahme durch Kriegführende
nicht unterliegen, und daß diese Art Konterbande nur dann
weggenommen werden darf, wenn sie für eine kriegführende
Regierung oder deren Streitkräfte bestimmt ist. Nieder¬
ländische Fischer  bringen ihre Fische ausschließlich nach
niederländischen Häfen.  Die Fischer werden es
stets sorgfältig vermeiden, einen Teil ihrer Ladung Kriegs¬
schiffen kriegführender Mächte abzugeben. Ich habe ferner
darauf hingewiesen, daß die niederländische Norbseefischeret
«scht dem internationalen Transporthandel gleichzustellen
sei, der durch ein besonderes Bedürfnis eines der Krieg¬
führenden entstanden ist, sondern daß ste eine nationale
Industrie sehr alten Datums Larstelle, die ihre Entstehung
keineswegs dem Kriegszustand verdankt, Die beabsichtigte
Lahmlegung dieser Industrie würde die

Vernichtung der Existenz
eines wichtigen Teiles der niederländischen Bevölkerung
darstellen, nicht nur der Reeder und Fischer, sondern auch
Eer anderen Betriebe, die von der Fischerei abhängen.
^>enn die britische Regierung gegen den Verkauf eines
größeren Teiles der Fische Beschwerde erhebt, steht eS ihr

°uf offenem Markte hierzulande mitzubieten. (Zwi-
'chenrufe: „Gehr richtig!'')

sodann habe ich den Gesandten auf die
Erbitterung im ganzen Lande

Angewiesen, bie durch den Bericht über die Forderungen
»ervvrgerufen worden ist, die an die zur Besprechung der
Angelegenheit nach London etngeladenen Vertreter der
^eberländischen Interessenten gestellt worben sein sollen.
Wenn diese Forderungen sich verwirklichen, würbe dies fast
Ms die v öl l i ge Lahmlegung unserer Nordsee-
lisch er ei  und der damit verwandten Betriebe htnaus-

. Ich habe hinzugefügt, daß die niederländische Re-
Swrung noch keine amtliche Bestätigung dieses Berichtes
tpojoitß«! hat, daß sie aber darauf baue, daß die britische

ung nicht zu einem ungerechten Borgehen ihre Zu-
'"'M nehmen werbe. Schließlich habe ich zu verstehen ge-

daß die niederländische Realerung auS den oben an-
' 8 5tliot Gründen berechtigt sei, zu erwarten, daß die

m.. ? ^brachten Schiffe  ohne Verzug fretgelassen
würden. Ich kann der Kammer versichern, daß die

»„ ^ Erung dieser für einen wichtigen Teil unserer Bevöl-
«£ £ •? jo wesentliche« Angelegenheit dauernd ihre volle"kvierkfamkeitI«b«nk«n wirb.*

Verhandlungen ohne Ergebnis.
Haag,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Korrespondenzbureau teilt mit, daß die von der
Deputation der Bereinigung der niederländischen
Heringsreeder tn London  geführten Verhandlungen
zu keinem  befriedigenden Ergebnis führten . Die Reeder-
Vereinigung beabsichtigt aber, bie Beratungen wieder auf¬
zunehmen. Man hofft, tn wenigen Tagen den englischen
Behörden bestimmte Vorschläge vorlegen zu können.

Rumänien vor der Entscheidung.
Noch fünf oder sechs Wochen abwarte«.

Bern,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Zu der Frage , ob Rumänien zugunsten der Entente ein-

greifen werde, sagt der „Secolo"  in einem Bericht aus
Rom, Rumänien  stehe zwar vor der Entschei¬
dung,  habe aber noch keine Entschlüsse  gefaßt . Dies
müsse betont werben, da die deutsche Presse teilweise mit
ihren Nachrichten etwas zu weit gehe. Rumänien werde
immer noch fünf oder sechs Wochen abw arten  müssen.
Solange die Alliierten nicht den Kampf an der Front von
Saloniki eröffneten, könne man behaupten, daß auch das
rumänische Eingreifen nicht nahe bevorstehe.

Adkühlende Wirkung.
Berlin , 2«. Juli . (Privat-Tel., Zens. Bln.)

Zur Lage in Rumänien  meldet das *©. aus
Bukarest,  die wichtigste Beränderung, die während der
letzte» Tage eingetreten sei, sei die, daß Ministerpräfident
B r a t i a n u sehr erheblich an Ellenbogenfreiheiteingevtitzt
habe. Er werde fetzt nicht nnr von de» Vertretern beS Vier,
verbamdes, sonder« auch von Mitglieder« der eigene« Par.
tci zur Entscheidung gedrängt.

Auf ber anderen Seite habe auch die Tatsache, hastde « t-
sche Trnppe«  gemeinsam mit bulgarische« an der Dona«
stehen «nd im AdtranSport an di - Karpathen,
grenze  sich befinde«, anf die überhitzten Gemüter sicherlich
abkühlend  gewirkt. Ein klareres Urjeil werde sich aber
erst in einige« Tage« fällen lasse«.

*

Haag. 29. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Sekretariat de» internationalen sozialistischen

BurcauS hat einen telegraphischen Bericht empfangen, daß
die Heiden Vertreter der rumänischen sozialdemo-
kratischen Partei  infolge der ernsten  internationa¬
len politischen Lage  in Rumänien verhindert  sind,
an der sozialistischen Konferenz teilzunehmen.

Ein bulgarisches Urteil.
Sofia,  29 . Juli . (T .-U.-Tel .)

Das Organ des Kriegsmintstertums , „Wzenni Jzvestia",
schreibt über bas B e r h ü l t n i s z w i sche n B u l g a r i en
und Rumänien  an leitender Stelle : Rumänien habe
bereits beim Kriegsausbruch das Bündnis mit den Mittel¬
mächten gebrochen. Dieser Umstand mehrte bei ber Entente
die Hoffnung, daß es ihr gelingen wird , den Anschluß
Rumäniens zu erzielen. Die Zentralmächte haben sich be¬
treffs Rumäniens ketnerleiJllusionen  htngegeben,
und sich zur Verteidigung gegenüber Rumänien vor¬
bereitet. „Wir werden Rumänien durchaus unschädlich
machen, wenn eS gegen uns in den Krieg etngreift. Die
Zentralmächte sind auf alle Ueberraschungen vorbereitet!

Türkische Truppen sür Galizien.
Genf,  29 . Juli . (T .-U.-Tel .)

Die meisten Pariser Blätter  verhalten sich ent-
sprechend der Anweisung des Presscbureaus abwartend zu
der, nunmehr auch von London auS bestätigten Meldung
des Anmarsches türkischer Truppen in Oester-
reich - Ungarn.  Der „Matin " beglaubigte die Wichtig¬
keit ber Meldung, indem er hinzufügte, daß die leitenden
Persönlichkeiten der Mittelmächte auS diesem Anlaß De-
peschen nach Konstantinopel richteten. Die Pariser Bericht¬
erstatter der neutralen Presse heben die Bedeutung  der
überraschenden Kundgebung der Berlin -Wiener Strategie
hervor, bie die rumänische Entschließung  beein¬
flußen könnt«. Anch das „Journal de Gendve" äußert sich

' in diese« Sinn «.

Russisches Eingeständnis.
Stockholm,  29 . Juli . (T.-U.-Tel.)

Aus Wisby wird telegraphiert : „Rußkoje Invalid
schreibt zur Kriegslage, bie Veränderungen auf dem Kriegs-
schauplatz in der vergangenen Woche seien ganz unbedeutend'.
In der Gegend von Riga brachte» Angriffe den Gewinn
einiger Schützengräben, die jedoch wieder aufgegeben wer¬
den mutzten, weil die Gefahr bestand, daß bie Deutschen
aus dem äußersten linken Flügel ein Umgehungsmanöver
ausführen würden. Das Vorrücken tn Südwolhynie«
wurde mit sehr schweren Verlnstenbezahlt;  mau
müsse zugeben, baß die Widerstandskraft  des Fein¬
des unterschätzt  wurde.

Föns Millionen Granate« sür ei« paar Kilometer
Geländegewinn.

Amsterdam,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das „Hanöelsblad"  schreibt in seiner Kriegs-

Übersicht:  Daß an der S o m m e f r o n t heftig gekämpft
rvirü, wissen wir auch ohne die kleinen Episode«, die von
französischer und englischer Seite aus in die Welt geschafft
werden. Es geht daraus hervor, daß, so energisch der An¬
griff auch durchgeführt sein mag, die Verteidigung der er-
vierten Stellungen sicherlich nicht weniger tapfer war,
sonst wäre es in der Tat nicht begreiflich, daß der Ge-
ländegewinn  sich, nachdem 5 Millionen Grana¬
ten  auf die Stellungen abgefeuert worden sind, auf ein
paar Kilometer  beschränkt. „ .

Das Matt fragt : „Muß das ganze besetzte Gebiet m
Frankreich und Belgien erst völlig verwüstet
werden, ehe der erbitterte Kampf beendet werden kann?
Dann wäre der Sieg die größte Niederlage. Denn dann
stände der Sieger vor einer vollkommen verwüsteten Land-
schuft einer unwirtlichen Wüstenei, die erst nach Jahren
wieder einigermaßen wie eine bewohnte Gegend aus,ehe«
würbe." .

Gemeinsamer Protest der skandinavische« Staate«.
Kopenhagen,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„National Tidende" meldet aus Stockholm : „A f-
tonbladet"  veröffentlicht einen Leitaufsatz über die neuen
Seekriegsregeln der Ententemächte, und erklärt , die nor-
bischen Staaten  brauchten sich nicht stillschweigend in
diese einseitigen Regeln zu finden. England und Frank¬
reich könnten nicht ohne weiteres die anerkannten Grund¬
sätze des Völkerrechts über Bord  werfen . Dagegen
müßten die Neutralen mit aller Kratz protestieren.
Schließlich begrüßt daö Blatt den gemeinsamen skandina¬
vischen Protest mit großer Befriedigung.

Bootsunfall deS Königs von Dänemark.
Kopenhagen , 29. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Als der König  gestern vom Schloß Marselisborg bei
Arhus a l l e i n in einem kleinen Segelboot  einen Ans.
flng machte, brachte ei« Windstoß das Schiff zum Ke « ,
t e r n. Der König rettete sich anf das Boot. Heranschwim.
«ende «nd heransegelnde Leute bugsierten mit Hilfe des
Königs das Boot ans Land, von wo der König in einem
Motorboot«ach Marselisborg zurückkehrte. Der Unfall »nd
der lange Aufenthalt im Wasser habe« dem König keinerlei
Ungemach vernrsacht. _

üeschlossenheit nach innen. Entschlossenheit nach «ufc««r
Berlin,  29 . Jutt . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Deutsche Nationalausschuß  hielt gestern
ier eine auS allen Teilen deS Reiches zahlreich besuchte
fttzung ab. Die Verhandlungen waren vom Geiste nner-
hütterlicher Zuversicht getragen. Einstimmig wurde nach-
ehende, grundlegende Erklärung  beschlossen: „Der
deutsche Nationalausschuß sieht seine Aufgabe darin , den
»eist der Zuversicht im Volk daheim w  pflegen und damit
en Rückhalt für unsere Kämpfer im Feld« zu stärken. 9t
«lt eS deshalb für feine vaterländische Pflicht, allen Be¬
lebungen entgegrnzutreten , welche unter Verkennung deS
Srnstes der Stunde die siegverheißende Eintracht gefähr-
cn. Sein Leitspruch heißt: Geschlossenheit nach
n n e n, E n t schl o sse n h c t t n a ch a u tze n! In diesem
-eiste wird er auch, wenn die Zeit gekommen ist, im Ver-
rauen auf unsere militärische und politisch« Leitung sein«
träft« für einen Frieden etnsetzen, der . unseren Opfern
nffortcht und dt« Gewähr her Döner 1« sich schltekt.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 23. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein deutscher Patrouillenvorstoß brachte in der Gegend

?on Ne u f cha p e l l e 31! Gefangene (darunter 3 Offiziere)
and 2 Maschinengewehre ein.

Dem nördlich der Somme zur größten Kraft
xeftcigerten englischen Feuer  folgten im Lause des
Nachmittags starke Angriffe»  die bei PoziSrcs» sowie
mehrfach im Fourreauxwalde sowie südöstlich davon vor
anferen Stellungen völlig znsammenbrachen.  Sie
führte» in Longueval und im Delvillewald z« erbitter¬
ten Nahkämpfe «. Aber auch hier kann sich der Feind
keiner Erfolge rühme«.

Südlich der Somme  ist es bei beiderseits lebhaft
fortgesetzter Artillerietätigkeit nur zu Vorstöße« feind¬
liche-. Handgranatentrupps bei Soyecourt gekommen; fie
sind abgewiesen.

Oestlich der Maas  sind die französische« Unter-
uchmungen gegen das Werk Thiaumout erfolglos
geblieben.

Osstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe deS Geneealseldnrarschallsv. Hindenburg.

Die Lage ist im allgemeinenunverändert.
Heeresgruppe deS Gousralssldmaeschatts Prinz Leopold

von Bayer «.
Die Rußen habe« ihre Angriffe mit starken Kräften

erneuert ; sechsmal  sind sie seit gestern Nachmittag gegen
die Front Krobowa-Wygoda östlich von  Go r o d i sch-
tsche  mit zwei Armeekorps vergeblich angelanfen.
Weitere Angriffe sind im Gange. Mehrmals fluteten die
Angriffswellen zweier Divisionen vor unsere« Schtschara-
stellungen Nordwestlich von Ljachowitsche zurück. Die Ver¬
luste des Gegners sind sehr schwer.

Heeresgruppe des Generals von Liusingsn.
Nordwestlichvon Swinieczq  haben russische An¬

griffe  zunächst Boden gewonnen. Gegenangriffe
sind im Gange.  Bei Postompty warfen österreichisch¬
ungarische Truppen die Nußcu aus Vorstellungen im
Sturm zurück.

Armee des Generals Grase« von Bothmer.
l Keine besondere« Ereigniße.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nordwestlich und nördlich von V o d e n a haben sich

kleinere, für den Gegner verln st reiche Gefechte
im Bvrgelände der bulgarischen Stellnnge » abgespielt.

Oberste Heeresleitung.

Erfolgreicher Luftangriff.
Berlin,  28 . Juli . (Amtlich.)

Die russische Flngstation Lebara auf Zerel wnrde am
£7. Juli erneut von einem Geschwader «nserer Sceflng-
zenge zweimal angegriffen, und zwar am frühen Morgen
und ave:iD . Trotz starker Gegenwehr wurde» gnte Erfolge
gegen die Station erzielt. Es wurden Treffer und Brand-
wirknngen an den Hallen einwandsfrci beobachtet. Ein.
Hans bei der Flngstation ist abgebrannt.

FrauzSsischer Manuschastsmangol.
Berlin»  29. Juli . (Eig. Tel . Zeus.. Bln .)

Wie verlautet , liegen sichere Anzeichen dafür vor, daß
bei der französischen Armee sich Mannschaftsmangcl fühl¬
bar macht. Nachdem schon 1916 die Stärke der Bataillone
von 1900 auf 800 herabgesetzt wurde, ist in der letzten Zeit
bei der gesamten französischen Infanterie und den Jägern
bei jedem Bataillon eine Kompagnie aufgelöst worben, um
als Ersatz bei anderen Kompagnien zu dienen. Man
scheut sich wohl, die Rekruten des Jahrgangs 1917 schon
jetzt an die Front zu bringen , um die dort entstandenen
Verluste auszugleichen. Die Verluste belaufen sich übri¬
gens, wie es heißt, vor Verdun auf mindestens 360 000
Mann , im Kampfgebiet der Somme auf 70 000 Mann fran-
zösiicherscits, während die Verluste der Engländer an der
Somme auf mindestens 150 000 Mann geschätzt̂werdeM—

Die hohen englischen Ossiziersverlnste.
London,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Die Verlustlisten vom 24., 26. und 27. Juli verzeichnen
die Namen von 008, 406 und 216 Offizieren; davon sind
314 gefallen. _

Ein englischer Dampfer oingebracht.
Berlin.  28 . Juli . «Amtlich.)

Am 27. Juli 1 Uhr vormittags nahm ein deutscher Hilfs¬
kreuzer fünfzehn Seemeilen südöstlich von Arendal de« be¬
waffneten englischen Dampfer „Eskimo «ach einem Gefecht.
Der Dampfer ist cingebracht. '

«äf m 'ji

Der Krieg zur See.
H e l si n g b o r g, 29. Juli . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

„Helsingb. Posten" meldet: Zwei große englische Dam¬
pfer, deren einer ein Paffagierdampfer zu sein schien, wur¬
den Mittag im Kattegat angehalten und haben, von drei
deutschen Torpedojägcrn begleitet, um 3,60 Uhr nachmittags
südwärts gehend Hoelle passiert. -

Zum Tode verurteilt.
Sühne jnr dcn Angriff eines Handelsdampsers ans „U 33"

Berlin,  28 . Juli . (Amtlich.)
Am 27. Juli fand in Brügge die Verhandlung des Feld¬

gerichts des Marinckorps gegen den Kapitän Charles
Fryatt  von dem als Prise eingebrachten engliichen
Dampfer „Brussel" statt. Der Angeklagte wurde zum
Tode verurteilt,  weil er, obwohl er nicht Angehöriger
der bewaffneten Macht, den Versuch gemacht hat, am 28. Mai
vorigen Jahres um 234 Uhr nachmittags beim Maasfeuer¬
schiff das deutsche Unterseeboot „IX . 33" z u rammen.
Der Angeklagte hat ebenso wie der erste Offizier und der
leitende Maschinist des Dampfers seinerzeit für sein ffe-
res Verhalten bei dieser Gelegenheit von der at¬
tischen Admiralität eine goldene Uhr  als Be¬
lohnung erhalten und war im Unterhaus lobend
erwähnt  worden . Bei der damaligen Begegnung drehte
er, ohne sich um die Signale des Unterseebootes, das ihn
zum Zeigen seiner Nationalflagge und zum Stoppen aus-
fordcrte, zu kümmern, in dem entscheidendenAugenblick
mit harter Fahrt auf das Unterseeboot  zu,
öaS nur durch sofortiges Tauchen um wenige Meter von
dem Dampfer frcikam. Kapitän Fryatt gibt zu, hiermit
nach den Weisungen der englischen Admira¬
lität  gehandelt zu haben.

Das Urteil ist bestätigt und am 27. Juli nachmittags
durch Erschießen vollstreckt  worden.

Eine von den vielen ruchlosen Franktireurhandlungcn
der englischen Handelsschiffahrt gegen unsere Krtegsfahr-
zeuge hat so zwar eine späte, aber gerechte Sühne gefunden.

Amtlicher österr.-mig. Tagesbericht.
Wien,  28. Juli . (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Rnssischer Krisgsfchanplatz.

Am oberen Czerny - Ez er namofz  scheiterten
mehrere russische Angriffe. Im Raume nördlich von Rrodi,
setzte der Feind gcstetn seine Angriffe den ganzen Tag über
fort. Bis in den späten Nachmittag vermochte er, von un¬
seren brav fechtenden Truppen immer wieder znrückge-
schlagen, nickst einen Schritt Raum z» gewinnen. Erst
einem neuerliche«, abends ««gesetzten Maffenstoß der Rus¬
sen gelang es, östlich der vouLesznrow nach
Brody führenden Straße  in unsere Stellnngen
einzodringen. Unsere Truppen setzten den Kampf am Süd¬
rand von Brody fort. _ . . . ,

Bei Pustompty in Wolhynien  vertrieben f. «.
k. Abteilungen den Feind ans einer vorgeschobenenBer-
fchanznng. Nordöstlich von Swiniachy wird einem lokalen
Einbruch dnrch eine» Gcaenstotz begegnet.

Seit Mitte Juli nach einer Panse von vier Wollten,
hat der Feind in Wolhynien seine Offensive
wieder ausgenommen.  Das Gesamtergebnis dersel¬
ben läßt sich bis bente dahin zusammensaße«, daß ans un¬
serer Seite ei« 86 Kilometer breites Frvntstück in einer
Tiefe von nicht mehr als 15 Kilometer zurückgedrängt

Der Hypochonder.
Erzählung von Adolf Stark.

(Nachdruck verboten.)
(7) Seit der Krieg begonnen hatte, fühlte sich Walter

Grandes doppelt  unglücklich. Unglücklich, wenn man so
sagen darf, einfach  unglücklich, hatte er sich nämlich schon
immer gefühlt. Das gehörte zn seinen Lebensbedingungcn
wie die Luft und das Waffer. Wie sollte der Mensch sich
auch nicht unglücklich fühlen, wenn er durch und durch
krank ist, wenn es keinen Körperteil gibt, in welchem es
nicht zuckt und zerrt , als säßen tausend Teufel darin , wenn
er keine Nacht schläft und trotz aller möglichen und un¬
möglichen Kuren von Tag zn Tag immer kränker wird?
Wenn es etwas gab, was ihm die Last dieses Daseins noch
erträglich machte, so war eS daS Mitgefühl für feine Lei-
den. Und eS gab immer »och Menschen, welche so gut-
müttg waren, ihm zn zuhören «nb sich von ihm anjammern
zu laffen.

Seit der große Krieg wütete, war dies mit einem
Schlage aus . Die meisten Bekannten waren eingerttckt,
und die wenigen, die w Haufe geblieben waren, zeigten
plötzlich eine unglaubliche Herzlosigkeit. Hatte nicht gestern
der alte Rat , mit dem er manchmal nachmittags eine Partie
Domino zu spielen pflegte, ihn brüsk unterbrochen: „Wenn
Sie wirklich so krank sind, wie sie sagen, was ich übrigens
nicht glaube, so seien Sie froh, daß Sie daheim krank sem
und sich pflegen könne«. MaS sollen da erst unsere Feld¬
grauen sagen, die eS gewiß so manchesmal reißt und zwickt
da draußen und die trotzdem in Sir um und Wetter auf
ihren Posten bleiben?" t ^

Tief empört war er anfgestaiiden und fortgegangen.
Aber dergleichen Enttäuschungen waren jetzt an der Tages¬
ordnung . Niemand hatte Lust, ihn anzuhören . Er fühlte
sich dopplet elend und verlassen von aller Welt. Und dazu
kam noch, daß Dr . Werl, der ihn seit zehn Jahren behan¬
delte und auf öeffen ärztliches Können er schwor, trotzdem
er sich doch immer kränker fühlte, gleichfalls eingerttckt war
und irgendwo in Galizien Verwundete verband, anstatt
ihn zu elektrisieren, maffiercn, vibrieren und alle neuen
Mittel an ihm auSznprobteren. wie er eö dnrch ein De¬
zennium getan.

AuS diesem gesteigerten Unglucksgefuhl wuchs all-
mUltch eiu Entschluß empor. War das ein Leben, zu

anse zu fitzen «nb zu warte«, biS der Sensenmann ihn
Ul m*t. f * Nicht heiler, kurzen Prozeß zu machen und

dem Tode ein Stück Weges cntgeacnzugehen? War eS
nicht leichter und schöner, auf dem Dchlachtfclde zu sterben
als daheim unter tausend Qualen?

rE meldete fick als Kriegsfreiwilliger . Als er vor der
Musterungskommission stand und der Arzt ihn fragt?, ob
er einen Fehler habe oder gesund sei, vergaß er ganz, wo
er war, und beaonn seiner allen Gewohnheit gemäß, dre
Litanei seiner Leiden herzuzählen. Aber schon nach weni¬
gen Augenblicken unterbrach ihn der alte Mazor. der am
Ncbcntische saß: „Aha. dem Musjee scheint angst zu wer¬
den. Nun, wir haben Sie nicht gerufen. Noch ist es Zeit,
Ihre freiwillige Meldung zurückzuzihen. Gehen Sie m
Gottes Namen !" ,

Er schwieg verblüfft . Eine solche Wirkung hatte er
weder erwartet noch gewünscht. Energisch widersprach er.
Er wollte Soldat werden. _

Jetzt machte der Major ein verblüfftes Gesicht. Der
untersuchende Arzt aber zwinkerte ihm zu, dann beklopfte
und behorchte er Walter Brandes «enan und erklärte kürz:
„Tauglich! Der Nächste!" .„„

Im Abgehen hörte er noch, wie der Arzt dem Offizier
sagte: „Ich möchte wetten, daß der Krieg den Patron
kuriert." , .

Ueber diese Worte dachte er lange nach. Sic konnren
doch nichts anderes bedeuten, als daß der Doktor seinen
unheilbaren Zustand erkannt hatte und, so wie er selbst,
annahm, das Beste sei für ihn eine barmherzige Kugel.
Dieser Gedanke gab ihm süßen Trost. Vielleicht war es
darauf zurückznftthrcn, daß er sich in dcn nächsten Tagen
gesünder fühlte als zuvor. Oder lag die Ursache darin,
daß er vor dem Einrücken noch verschiedenes zu bestellen
und zu erledigen hatte und nicht dazu kam, über sich selbst
den ganzen Tag nachzudenken? „ . . «

In der Kaserne faßte ihn ein Granen . Wie, ans die¬
sem Strohsack, in dem großen Saal mit noch fünfzig an¬
deren sollte er schlafen— er, der selbst zn Hause in seinem
weichen Bett im stillen Schlafzimmer nie Schlaf gefunden
hatte? Tatsächlich schlief er die erste Nacht fast gar nicht
und erwachte früh wie zerschlagen.

Aber niemand nahm daran ; Rücksicht. Er mutzte dcn
ganzen Vormittag marschieren. Gelenkübungcn machen,
Gewehrgriffe klopfen, daß ihm die Knochen im Leibe krach¬
ten. Dabei galt cs höllisch aufzupassen. weil sonst der Nn-
tcroffizier ein Höllendonnerwetter auf sein Haupt her-
niedcrprasseln ließ. So kam er wieder nicht recht zum Be¬
wußtsein seines Unglücks. Erst Mittag trat eS wieder
vor Augen, als die Menage gebracht wurde. DaS sollte er

wnrde. Diese« geringe« Raumgewinn hat der Fesî r
durch eine ununterbrochene Reihe schwerer Angriffe
mit «ngchenren Opfern  erkauft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der ganzen Front keine größeren Gefechtshaist-E

lnngen.
Im Becken von Laghi brachte eine PKtronillennnte,,;

«chmnng 1 Offizier nnd 27 Mann als Gefangene ei«.
Im Ranme von Pancveggio hielt das starke feindlich^

Geschützfeueran. Das Borgehen schwächerer italieniscĥ, x
Abteilungen wnrde schon dnrch unser Feuer vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. I
, v. Höfer,  Fcldmarschallentnant.

*

Ereignisse zur See.
Am 27. morgens haben nufere Seeflngzengge,

schw a d e r Bahnhöfe, militärische Objekte und Fabrik«, I
von Otranto , Mola , Bari Giovinazzo,  9tol,|
fetta  mit schweren, leichten und Brandbombe« sehr er- z
folgreich belegt. Namentlich in Bari wurden verheerend«k
Volltreffer in Bahngebänden, Fabriken und km Gonvcrne- k
mentspalais erzielt und starke Brände beobachtet.

Trotz heftiaster Beschictznng und Bekämpfung feind,
sicher Abwehrf'lngzengc kehrten »nsere Geschwader unser«»
sehrt zurück. ^ _ , , , .Flottenkommando.

Amtlicher rnssischsr Bericht vom 27. Juli:
Westfront:  Eine feindliche Kompagnie griff in Jet >

Nacht zum 20. Juli im Abschnitt südlich des, WolttSm-SeM§
nördlich des Miadziol Sees an: wir trieben sie in me Ausgams. I
graben zurück. In der Gegend des Dorfes Labusi. südöstlich Ba.«
ranomitschi. Artilleriefower und Gefechte der Vortrnvpen. Em.
feindliche Abteilung in Stärke von 60 bis 60 Mann versuchteI
in der Nacht zum 26. Juli in der Gegend von Zorcznoic eine,»
Birkenwald, nordöstlich des W-monowskoie-Sces. anzngreifcn.s« §
wurde aber dnrch unser Feuer abgewiescn. In der Gegend des ft
Slonowka-Flnsies, nördlich Brody. eütsvannen sich an dem Bol. I
dnrka-Flutz Kämpfe um den Besitz der Uebergange. Unsere
Truppen machten an mehreren Stell« , Fortschritte. Nach er. L
ganz enden Berichten bat sich die Gesamtzahl der in den Kamvicii»
vom 26. Juli gemachten Gefangenen aus 128 Omzrere Md»
6250 Mann erhöbt, die Beute ist ans o Geschütze und im ganze, |
22 Maschinengewehre gestiegen.

Amtlicher Bericht vom 27. Juli abends. Im Laufe derI
Kämpfe vom 16. bis 25. Juli machten die Truvvcn des Gem-1
ralS Sacharow im ganzen mebr als 34 000 deutiche und oster. »
reichischc Offiziere und Soldaten zu Gefangenen und erbeutete,»
46 Geschütze intd 71 Maschinengcwcihrc.

Italiens Strafe irr Tripolis.
Bern,  29. Juli . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .) !

In einem langen Bericht ans Tripolis gibt der „Corr. k
della Sera " eine interessante Nachricht über die dortige|
Lage. Zunächst bemerkt der „Corrierc " die E « glander  |
hätten im Herbst 1814 nnd Frühjahr 1916 die Sennss,
gegen Italien offen unterstützt.  Für drei« ß
Fehler mußten sie später büßen, als fick die Sennisi a»chg
siegen England wandten. An dem anschlie?;enden Ausstauo|
der Rebellen waren die Folgen für Italic » allein die1
schlimmen. Die Italiener  zogen mit 4800 Mann ei«- |
geborenen Asranis und einigen Leuten gegen das Nebel. U
lcnlager bei Kasr buhadr ans , wurden aber völlig ge- k
schlagen nnd anfgxricbcn  und bis i« die letztes»
Dirnen der Meeresküste von dcn siegreichen Rebellen ver- I
folgt, die darauf Misurata . Beninlid . Tarhnna.  k
Z n a r a S l i t t e n e i n schl o f se n nnd belagerten, sodatz|
die Italiener nach der bereits erfolgten Räumung alle in- 1
tterett Garmsorrplätze, auch Mrsurata nnd Tarhuna , ansge- >
ben mußten. Der letzte Ansfallsversnch ansß>
T a rh  n a a bedeutete für d i e I t a U t nt  r c t ne * |neuen äußerst traurigen Tag.  Ans dem SÄllch ks
des Artikels geht hervor, daß hie Italiener jnt Zeit 1
nur noch Tripolis , Homs nnd Snara halten,  k
Tripolis ist durch einen 38 Kilometer langen Drahtverhau k
und durch ein Schützengrabennctz gegen Angriffe geschützt. »
Horms ist ebenso in engem Umkreise von Berteidkgungs. |
anlagen «mgevcn.

-ssen mit seinem schwachen Magen, dies ^ tttck Schweine-
letsch mit den groben Knödeln nnd dem Sauerkraut ? litt-
nöglich! Und er atz gar nichts. ^ r ■ r

2lm Abend empfand er zum ersten Mal rn seinem
-eben tüchtigen Hunger . Und da nichts anderes zit yabcn
var — bas Berlaffen der Kaserne war in  den ersten Tagen
>es Einrückens nicht gestattet — aß er sein Kommißbrot
lnd dazu ein tüchtiges Stück Hau»speck, welches ihm s
stachbar, ein Bauer , bereitwillig anbot Er aß es m«
»öfterer Miene , im Bewußtsein , eine Art Selbstmord M
»egehen, trotzdem es eigentlich gar nicht schlecht fchmec- »
sonderbarer Weise empfand er keine Magenbeschwerden
ind schlief fast die ganze Nacht. t 3

Es folgten schwere Wochen. Er gestand es sich ein, daß
r sich doch ein wenig verweichlicht habe nnd daß die Stra-
>azen der Ausbildung ihn mehr Mitnahmen als die an¬
dern. Aber er wollte öurchhaltcn und nicht schlapp ivec-
»en. Und es gelang ihm. Dann ging es ins ,z-eld. ^
chltef ttn Freien bet Wind nnd Wetter, er ah unregB
näßig und wurde dabei immer fester und immer gesunoetz
Xnd wenn er daran zurückdachte, wie es vordem gcwejes,
onnte er es sich gar nicht mehr recht vorstcllen.

Irgendwo in Russisch-Polen bekam er eine Kugel ins
Sein. Es war nicht gefährlich, der Knochen war m«'
»erletzt, aber zurück mußte er doch. Erst 24 Stunden lang
>uf einem landesüblichen Fahrwerk stbcr holprige Str -'
zen, dann noch einen Tag nnd eine Nacht im Eiienbahw
inge. Das tat höllisch weh manchmal, wenn es so schüttelte
ind stieß, nnd gar mancher seiner Nachbarn konnte cm
Stöhnen oder Wimmern nickt unterdrücken. Er aber ow
>te Zähne zusammen und gab keinen Lant von sich.

Ter Zufall spielt manchmal sonderbar. Und so kam es.
laß Walter Brandes gerade in das Lazarett kam, wo sem
rlter Hausarzt , Dr . Weil, tätig war . Der ritz verwundert
>ic Sinnen auf, als er seinen Patienten sah.

„Sllso hat man Sie auch eingestellt?" fragte er.
„Ich habe mich freiwillig gestellt, ans Lebensüberdrutz-

veil ich doch fortwährend krank war und weil Sie trotz
iller Mühe mich nicht gesund machen konnten," gab er »«*
»lntwort und lachte dem Slrzte ins Gesicht. „Slber jetzt
ch gesund, und wenn nicht das Loch im Beine wäre — ^

Dr . Weil fuhr sich mit der Hand über die Glatz»
Ja , mein lieber Freund , da hat ein befferer Arzt fleP1'
:en. Uebrigens Sie sind nicht der einzige, den der Krle»
lehcilt hat. Für Kranke wie Sie ist dies Stahlbad W*
Geste und Gesündeste."
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EcntegebrSuche.
- - deutschen Volkes innigster Wunsch ist in Erfüllung

„ n Das lang erwartete sonnig-warme und beständige
wie es für eine gesegnete Ernte notwendig ist, hat

-h *r'ectoeittfl eingestellt. Me reich und prächtig steht- ne
üE 6-dlnerichwer neigen sich die Aehren. Wenn es uns ge-

all den goldenen Legen zu bergen, dann schwindet
' unserer Hauptsorgen. Der Plan unserer Feinde, uns
! ^ »ulmnaern, ist um ein weiteres Jahr dahmgeschwunden.
Awn sind fleißige Hände an der Arbeit, um die Frucht
Epreinzudringen. Sense und Mähmaschinen sind früh-
^niaens am Tagewerk und legen flugs die Halme nieder.

aockbeladene Erntewagen schwanken abends vom Felde
a-im um das wertvolle Gut unter bas schützende Dach zu
r̂ iuaen Ein Gefühl froher Hoffnung und guten Ver¬
hallens ' auf die Zukunft, aber auch des heißen Dankes für
die Güte der göttlichen Allmacht durchzieht unsere Herzen.

Der Umstand, «daß mit der Ernte die große, entscheidende
Bauvthandlung des landwirtschaftlichen Jahres ihren An-
rang nimmt, hat von altersher allem, was mit ihr zusam¬
menhängt, besondere Bedeutung verlieben. So sind cs oft
bestimmte Wochentage, an denen die Ernte zu beginnen hat:
im Erzgebirge soll man möglichst an einem Samstag mit
dem Schneiden beginnen; in anderen Gegenden gerät nach
dem Volksglauben die Ernte dann besonders gut, wenn sie
am Montag begonnen wird, und in zahlreichen Landschaften,
io in Franken, in fast ganz Westdeutschland, übrigens auch
in den Niederlanden, spielt der Freitag eben diese Nolle.
Dagegen mutz man sich davor hüten, den Beginn der Ernte
auf einen Sonntag zu verlegen; wohl aber ist es zulässig,
wenn die Ernte einmal begonnen hat, auch am Sonntag
daS Werk fortzusetzen.

Stellenweise sind oder waren fromme Bräuche mit dem
Erntebeginne verknüpft; so wirb in der Neumark auf Ge-
meindebeschluß die Ernte „eingeläutet"; jung und alt fin¬
det sich mit dem Prediger bei Tagesgrauen vor der Kirche
ein: dort wird gebetet und unter Gesang zieht man auf
die Felder hinaus. In der Kyffhäufergegend ist ein rich¬
tiger Frühgottesdienft zum Beginne der Ernte üblich: die
Sensen und die übrigen Erntegerüte werden vor der Kirche
niedergelegt, und dann gehen die Schnitter und Mägde in
die Kirche. Aehnlich gab es bis vor kurzem eine Ernte-
betstunde in Unterbobnitz im Altenburgischen. In der
Hildesheimer Gegend ist eS sogar üblich, daß vom Tage
deS SrntebeginneS an vier Wochen hindurch abends um
sechs Uhr ein Choral vom Kirchturm erschallt; ebenso
spielt man in Merklingen in Württemberg am Sonntag-
morgen während der Erntezeit einen Choral. Dort unter,
bricht man auch die Erntearbeit , nachdem man zwei Stun¬
den fleißig war, legt die Gerätschaften aus der Hand, und
die Bäuerin spricht auf dem Felde eine geistliche Dichtung.
All solche fromme Bräuche finden sich, auf einen winzigen
Rest zusammengedrängt, in dem kurze« „So , n u Help
Gott !", mit dem der mecklenburgische Bauer vormals den
erste» Sensenstrich einleitete.

DaS Ansustprogramm der Kurverwaltung ist soeben alS
Heftchen herausgekommen und an der KurhauStageSkafseso¬
wie im Verkehrsbureau für Interessenten kostenfrei erhält¬
lich. AlS besonders bemerkenswerte Veranstaltungen sind
zu nennen: Am Dienstag , 1. Aug.. ein Meyerbeer-
Abend , am Sonntag , 18.. ein Deutscher Opern¬
abend,  am Freitag , 18., zu Ehren des Geburtstages deS
Kaisers Franz Josef I . von Oesterreich ein volkstüm¬
liches Nationalkonzert  mit Beleuchtung deS Kur-
gartens und des WeiherS, NamenSzug des Kaisers in Bunt¬
lichterfeuer und Vorführung Ser Leuchtfontäne, am Sonn¬
tag, 20„ ein Richard Wagner - Abend,  am Donners¬
tag, 81., ein Operetten - und Walzerabend , am

Samstag . 2G., ein volkstümlicher Abend, verbunden mit
Dvppelkonzcrt  und Beleuchtung deS Kurgartens,
und Leuchtfontäne, und am Dienstag , 26., ein nordischer
K o m p on i ste n a b e n d. An den Dienstagen des 3., 1b.
und 22. August werden beide Aüonncmentskonzerte von der
hiesigen GarnisvnSiapelle gespielt. Die Milttär-
promenadekonzerte  an der Wilhelmstratze finden
jeden Donnerstag von llM Uhr vormittags , die Vormit¬
tagskonzerte deS Kurorchesters am Kochbrunnen täglich, an
Wochentagen von 11 Uhr, an Sonn - und Feiertagen von
11 V» Uhr ab statt.

Grüne Bohnen nnd Pslückerbsen gelangen am heutigen
Samstag vormittags am stä d t i schen M a r kt sta n d
zum Verkauf, und zwar die Bohnen zu 8b und die Erbsen
zu 85 Pfennigen für das Pfund.

Die Bewirtschaftung brachliegender Ländereien. Amt¬
lich wird mitgeteilt : Durch eine Bundesratsverordnung
vom 31. März ISIS hatten die unteren Verwaltungsbehör¬
den das Recht erhalten, im Interesse der Nahrungsmittel-
produktton auf Antrag der Kommunalverbände brach¬
liegende Ländereien  ihren Eigentümern zu ent¬
ziehen  und die Bewirtschaftung den Kommunalver¬
bänden zu übertragen.  Durch eine Bekanntmachung
deS Bundesrats vom 6. September 1918 war die Geltungs¬
dauer dieses Rechts bis zum 31. Dezember 1919 verlängert
worden. Da die beim Erlaß der ersten Verordnung maß¬
gebenden Gründe weiterbrstehen, ordnet eine Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 27. Juli 1916 die weitere
E r str e cku n g derGeltungsfrist  bis zum 81. De¬
zember 191? an.

Die Kartoffelverforgung der Selbsterzeuger. DaS
Kricgsernährungamt macht darauf aufmerksam, daß die
Beiordnung vom 19. Juni 1916 über die Beschränkung des
Kartoffelerzeugers beim Verbrauch von Speifekartoffeln
zur Ernährung der Angehörigen seiner Wirtschaft mit dem
81. Juli ihre Geltung verliert . Ab 1. August dürfen die
Kartofselerzeuger für sich und ihre Angehörigen Kartoffeln
ohne Einschränkung zu Sveisezweckenverwenden. Selbst¬
verständlich unterliegt auch dieser Verbrauch nach dem 1.
August der Bestimmung, daß die Landwirte nach wie vor
verpflichtet sind, den an sie herantretenden Anforderungen
der Kommunalverbände auf Lieferung von Speisekartof¬
feln an Bedarfsverbände nachzukommen.

Fliegerunfall . Auf dem Exerzierplatz nahm ein Dop¬
peldecker gestern eine Notlandung vor. Hierb'ei wurde der
Führer leicht, der Beobachter schwer verletzt.

Vom Schlage getroffen wurde am Donnerstag abend
der Geschäftführer im Cafs Maldaner , Georg Baum , der
frühere Besitzer der Gastwirtschaft „Gaaseställche" am
Faulbrunnenplatz . In halbgelähmtem Zustande und der
Sprache beraubt, wurde er in einer Droschke nach seiner
Wohnung gebracht.

Gestorben ist in 8 a u t e r b a ch. wo er seinen Lebens¬
abend vollbrachte, ReichSgerichtSrat Adolf von Efchtruth.
nach kurzem Krankenlager. Er war in früheren Jahren
Landrichter in Wiesbaden, später OberlandeSgertchtSrat in
Frankfurt a. M.

Uuehrliche Jngenb . Am Donnerstag morgen, als viele
Gestellungspflichtige, am Vezirkskommanbo ihrer Astfer-
tigung harrten , hatte sich dort auch eine Anzahl halbwüch¬
siger Burschen eingesunden, von denen Ser eine oder andere
gerne die Gelegenheit ergreift , durch Handreichungen oder
kleine Besorgungen sich dienstbar zu machen. Einem sol¬
chen Jungen wurden zwei Mark übergeben, um etwas
Frühstück einzuholen für zwei Gestellungspflichtige, bis
auf eine stundenlange Wartezeit nicht vorbereitet waren.
Der Junge nahm die zwei Mark und ist damit fpurlo»
verschwunden.

Die „holländische" Fischerei im Rhein. Auf dem Rhein,
besonders im Gebirge bei St . Goar , werden manchem schon
die holländischen Fischerboote  ausgefallen sein.
Man mag häufig dabei gedacht haben, was die Holländer
im Mittelrhein zu fischen haben. Die Sache verhält sich,
wie wir zur Aufklärung mitteilen möchten, aber so: diese

holländischen Fischerboote betreiben im Auftrag und aus
Rechnung großer deutscher  Fischhandlungen die Fischerei,
weil sie besonders dazu geeignet sind. Es wird also unserem
deutschen Markt dadurch nichts entzogen.

Die dentfchen Verlustlisten, Ausgabe Nr. 1967 und 1068,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 591, die bayrische
Verlustliste Nr. 882 und die württembergische Verlustliste
Nr. 428. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jn-
santeriercgimenter Nr. 81, 87 und 353, die Reserve-Jnfan-
terieregimenter Nr . 30 und 228 sowie das Landwehr-Infan¬
terieregiment Nr . 118.

Standesamts-Nachrichten vom 23. bis 26. Juli . Todes¬
fälle.  Am 23. Juli : Schülerin Amalie Weimer. 11 I . Emma
Löwe, gab. Glamann. 45 I . — Am 84. Juli : Regierunasrat a.
D. Friedrich Jaiäkowid. 67 I . — Am 28. Juli : Margarethe
Hömberger. geb. Janz. 49 I . Katharina Petro. a«b. Köüler. 57 I.
— Am 26. Juli : Prakt. Arzt Dr. med. Maximilian Lang. 75 I.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Odeon-Lichtspiele. Das neue Programm mit der größten

Film-Tragödin Hennv Porten in ihrer neuesten Schöpfung„Ihr
bester Schub", sowie mit dem hervorragendenLustsoiel„Fräu¬
lein Feldwebel", in den Hauptrollen Anna Müller-Linke nnd
Paul Heidemaml, ist ein Elite-Vrogramm. wie es nur selten bar¬
geboten wird und das einen hohen Kunstgenuß verbürgt.

Wochendienst der militärische» Vorbereitung der Jngenb
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk. 148: 2. Aug. Exerzieren und Stabfechten im
Jugendheim : 4. Aug. Wehrturnen auf dem Uebungsplatz
Kleinfeldchen. Jugcndk . 149: 30. Juli VA  Ubr Antreten zum
Uebungsmarsch im Jugendheim ; 1. Aug. Wehrturncn :m
Lyzeum; 8. Aug. Exerzieren im Jugendheim . Jngendk. 150:
8. Aug. 8% Uhr Turnen auf dem Atzelberg: 4. Aug. Entfer¬
nungsschätzen auf dem Platz hinter der Bettfedernfabrik;
5. Aug. 9 Uhr Güterbahnhof Nachtdienstübung. Jugenbk. 181:
81. Juli Turnen auf dem Evortplatz an der Dotzheimer
Straße ; 4. Aug. Entfernungsschätzen an der Dotzheimer
Straße ; 8. Aug. 9 Uhr Güterbahnhos Nachtdienstübung. Die
Uebungen an den Wochentagen beginnen, wenn nichts ande¬
res angegeben, abends 8Vr>Uhr.

Kriegs -Grintterurrgen
28. Juli 1918.

Vom Westen. — Durchbruch der russischen Front im Osten.
Mytilene von den Engländern besetzt.

Bet Münster und am Lingekopf erneuerten die Fran¬
zosen ihre Anstrengungen, hatten indes nur kleine Augen¬
blickserfolge; bei Perthes und in der Champagne und im
Priesterwalöe fanden kleinere Gefechte statt. Aus den
amtlichen Feststellungen ging hervor , daß von deutschen
Truppen zehn französische Departements mit 3109 000
Hektar Flächeninhalt, etwa 8,7 Prozent der Gesamtfläche
Frankreichs, besetzt waren, enthaltend 8,2 Prozent der
Gesamtbevölkerung Frankreichs . Bon einem großen femd-
lichen Fluggeschwader wurde die Gegend von Markweiler
und Waldburg heimgesucht; die Bombenwürfe richteten
wenig Schaden an. — Im Osten durchbrachen die Truppen,
der Armee Mackensen westlich des Wieprz die russische
Stellung , zugleich drangen die Oesterreicher östlich der
Weichsel vor ; die Folge war , daß die russische Front zwi-
scheu Weichsel und Bug iuS Wanken kam und die Russen
ihre Stellungen auf der ganzen Linie räumten . — Der
österreichische Kaiser erließ an die Truppen einen Armee-
und Flottenbefehl, in dem er allen für die herrlichen Was-
fentaten bankte: voll Zuversicht stehe die treue Wacht im
Süüwesten. Die vereinzelten Angriffe der Italiener an
der Jsonzofront dauerten fort, so bet Sagrado Redivuglia
und am Monte di sei Busi. Im Golf von Triest ging
das italienische Unterseeboot „Nautilus " unter . — Bon
den Engländern wurde mit der ihnen eigentümlichen
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Berliner Brief.
Die Schuldigen a» dem BootSunglück bei Grüna «. — Die
vitrheu der „Linden". — Erdbeerhallen in Berlin . — Weitere
Karten und Stehen. — Die Heldenhaine ans «nseren Fried¬

höfen.
Das Dampferunglück bei Grünau , das der Dampfer

«Hmdenburg" an dem Motorfährboot „Anna" anrichtete auf
oem Langen See, hat einundzwanzig Menschenlebengekostet.
-LfeL-chuId ist noch nicht geklärt, da der BootSführer und
sein ^ ohn Mitertrunken sind und die Aussagen der Augen-
«eugen sich widersprechen. Es scheint jedoch, «daß beide Teile
mew) viel Schuld an dem verhängnisvollen Zusammenstoß
tnsft ; erfahrungsmätzig will keiner rechtzeitig auswcichen;
lever erwartet es vom anderen. Der Leichtsinn der Ge¬
wöhnung kommt hinzu: „es wirb schon gehen". Diesmal
war niemand der Klügere, der nachgibt. Bedenklich bleibt
•t/a Ueberfüllung unserer Bcrgnügungsöampfer , die
i, ?. wsher jeder behördlichen Aufsicht entziehen konnten,
m ™ en>° unerträglich das Fehlen fester Bestimmungen
uoer die Fahrtgeschwindigkeit auf den märkischen Seen . Das
^even unserer Bevölkerung sollte uns teurer sein, als daß
wrr es dem Eigensinn und der Gefühlsabstumpfung zum

bringen lassen.
kritische Monat Juli senkt sich, die Linden haben

Wer zur Blütezeit Unter den Linden wandelt,
am,?* rrstz wie viele Kastanien, Ahorne und Eschen sich
ipi* ft  Linden gemogelt haben. Dennoch ist Berlin

?? Linden, Berlin und seine Vororte . Die prächtigsten
iifim " alten Linden auf dem Leipziger Platz, die den
I eren Eingriff in ihre Ruh? wohl überstanden haben,

**„, COr  Jahren unter ihren Wurzeln die Tunnels ber
in iE»6runöbahn ausgeschachtet wurden. Mächtig ragen sie
finr?„ und Breite , mit den kleinen, unscheinbaren Vlüten-

reich behängt, die trotz ihrer Schlichtheit den Wipfel
® ' einem Goldnetz überspannen und die benztncrfüllte
den"r ? »ft mit Wogen süßesten Duftes dnrchtränken. Lin-
-i„ . , 7 "uch die Hauptalleebäume der westlichen Vorstädte;
«i" . eî te  Liebe zu Dorf und Ländlichkeit spricht sich in der
m>„, , die mehr noch als die FriedenSeiche durch ihr
der FrühltngSbaum ist. Wer vom Potsdamer Platz
in Leipziger Straße einbiegt, muß «denken, er kehre

sonderlichenBlumenstadt wie Erfurt oder Qued-
r-iÂ ^ iu- Ganze Rosenrabatten entstehen burch die zahl-
alle*, ", ? i"menkörbe ber Händlerinnen. Nicht nur hier. An
alle*, «-7 .?ften Straßenkreuzungen , auf allen Plätzen, vor

Stationen ber Untergrundbahn prangt die Rosen¬

herrlichkeit. So gibt es «doch etwas,  wovon wir bie Fülle
haben und das uns durch den Krieg nicht verteuert wurde.

Reich tragen die Erdbeeren ; sie haben mehr Früchte alS
Blätter . Aber zu einem Erbbeerenkeller nach der Art von
Anöersen in Kopenhagen, ber schon burch seine Räumlichkeit
anlockt, haben wir eS in Berlin noch nicht gebracht, ob¬
gleich bie Eröbeere zurzeit bas HaupterfrischungSmtttel ist,
da die Konditoreien mit Mehl, Zucker und Eiern knapp find
und nur wenig Kuchen bereithalten können. Auch in , den
Erfrischungsräumen der Warenhäuser ist die Portion
Erdbeeren, wie man im Kaufmännischen so schön sagt, „am
gefragtesten" und „sofort greifbar". Auch um Sahneersatz
sind wir nicht verlegen; auf die verschmitzteste Art wird er
von Zuckerbäckern und Hausfrauen lecker und bekömmlich
hergcstellt. Aber noch fehlt bie Aufmachung: d.ie Erdbeeren¬
halle, erfüllt mit dem ganzen Duft der würzigen Frucht,
schättenkühl, in der die Eisblöcke blinken, mit luftigen Rohr¬
stühlen und Blumen auf den Tischen. Was Aschinger im
Groben bis zum Kriegsausbruch bot: die schnelle Gelegen¬
heit, sich für wenig Geld zu stärken, die dem hastigen Groß¬
städter überaus willkommen war , das müßten in ber heißen
Zeit schmucke Obsthallen übernehmen für die, bie keinen
Alkohol mögen, für Damen in zarten Kleidern, die nicht
in die Säle gehen, wo geraucht wirb und Asche umherliegt.
Zudem wäre es ein Imbiß , der einmal ausnahmsweise
ohne Karte einzunehmen wäre, und schon deshalb zu be¬
grüßen.

Das Kartensystem spitzt sich bei uns immer mehr zu;
wer sich durchfinden will, muh bald einen „Juristen " zu
Hilfe rufen, umso mehr, als die eine Karte, die für Brot
oder Kartoffeln gilt , neuerdings nicht genügt, sondern zur
besonderen Beglaubigung .der Lebensmittelkarte bedarf, oder
die Fletschkarte auch für Eier , bie Butterkarte für Seife
Gültigkeit hat. Vielleicht hätte man dys alles ein wenig
einfacher unü damit beträchtlich übersichtlicher gestalten
können, wenn man in die Kommunalverwaltungen , bie
darüber zu befinden haben, ein paar praktische Hausfrauen
setzte! Nun steht uns neben der gesonderten Eterkarte noch
die Kleiderkarte bevor — zweifellos, baß mit ber Ausgabe
der Karten für irgend eine Ware die Krankheit des Stehens
erst ausbricht.

Viele Spaziergänge gelten den Friedhöfen . Rund um
Berlin sind Heldenhaine im Entstehen. Mancher Krieger
stirbt daheim im Lazarett, an seinen Wunden, viele Ge¬
fallene werde» vom Schlachtfeld in di« Heimat überführt.
Erst bettete man sie wohl in die Reihen ber andere«
S ^ "fer; mit ber Länge beS Krieges habe« die meisten

Kirchhöfe einen Teil abgezweigt für Kriegergräber , Sen sie
mit Eichen unü ernstschattigen Tannen bepflanzen. Vielen
Toten wurde von draußen das schlichte Kreuz mitgegeben,
bas die Kameraden nach dem Kampf ihm setzten. Zwei
zusammengeschlageneBirkenäste, manchmal ein sauber ge¬
zimmertes Fichtenkreuz, sorgfältig beschrieben, auch mit
Symbolen bemalt ; dort ein paar vertrocknete Blumen, Sa
ein Stückchen Fahnentuch. Man hat das alles wietätvoll
hierher gerettet, wie man es draußen fand. Der große
Gemeinöefriedhof in Stahnsdorf bei Wannsee und der neue
große Lichterfelder Parkfriedhof sind unter den Anlagen
besonders stimmungsvoll. Was man unter Grotzstadtfricd-
höfen verstand, ist ein überwundener Typ. Die junge
Weltstadt, die Vieles lernen mutzte, hat auch gelernt, ihre
Toten würdig zu bestatten; der Ohlsdorfer Friedhof Bei
Hamburg und der Münchner Parkfricdhof waren Muster.
Von den Künstlern gingen starke Anregungen aus . Der
Krieg hat das Problem zur Tagesfrage gemacht; es ist
mit Geschmack gelöst worden. Der Zugereiste versäume
nicht, auch die neuen Berliner Friedhöfe zu betrachten mit
ihren edel geformten Kapellen, die etwas von der Dorf¬
kirche behielten — liebliche Inseln ber Ruhe im Tage»,
treiben.

Merkverse für Spaziergänger.
Die vielfachen Klagen über Natnrfrcvel haben schon

seit Jahrzehnten zu jenen Inschriften Anlaß gegeben, die
man am Eingang von Waldungen, Anlagen, Schonungen,
Spazierwegen usw. finden kann. Da heißt cs beispiels¬
weise:

„Für jeden Fuß ist jeder Gang,
Für jeden Müden jede Bank,
Für jedes Auge jede Blume
Zum allgemeinen Eigentume.
Für Herz und Sinn sei alles dir,
Doch für die Finger ist nichts hier."

Sehr bewährt hat sich auch folgender Spruch:
„Wer Glas , Papier und alte Duten
Und alles, waS er sonst nicht braucht,
Hier von sich wirft , wirb fünf Minuten
In kaltes Wasser eingetaucht."

Für Ruhebänke dürfte folgender Spruch als Inschrift
recht zweckmäßig sein:

„Bemal ' mich nicht, bekratz' mich nicht
Und schneid aus mir nicht Sparrens
Ich werbe dadurch bester nicht
Und tot wirst nicht »um Narrend
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Dem Pionierleutnant 6er schweren Minenwerfcr -Ab-
teilung Hans Boy , Sohn des Regicrungs - und Baurats
Boy in Limburg» wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen.

Dem Unteroffizier Josef Breitenbach  auS Rübes-
heim ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Dem Unteroffizier der Landw. Georg Dick auS Diez
(gegenwärtig auf dem westlichen Kriegsschauplatz) wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Gefreiten d. L. Heinrich Heinz  aus Bad Ems
wurde die badische silberne Verdienstmedaille verliehen.

Dem Gefreiten Ernst Schröder  aus Weilburg, bei der
Feldhaubitzen-Mmntionskolonne Skr. 3, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Hauptmann Lionel
Dretzler,  Sohn des verstorbenen Pfarrers Dretzler in
Diez. Ein weiterer Bruder , Amtsrichter Dretzler, ist be¬
reits vor längerer Zeit auf dem Felde der Ehre geblieben.

Rücksichtslosigkeit die griechische Insel Mytilene besetzt, wo
sich die Engländer häuslich einrichteten; der griechische
Protest war natürlich erfolglos.

30. Juli 1918.
Fliegerangriffe im Westen. — Vormarsch im Osten.
Kämpfe in Kärnten . — Päpstlicher Friedensaufruf.
Bei Hooge (Dpern) wurden die Engländer aus ihren

setzten Stellungen des Ortes geworfen. Gegenangriffe
des Feindes wurden zurückgeschlagen: in den Vogesen ka¬
men die Kämpfe vorerst zum Stillstand . Feindliche Flieger
erschienen über Frciburg i. B. unö warfen Bomben, durch
welche mehrere Personen getötet und verwundet wurden:
diese fortgesetzten Fliegerangriffe auf unbefestigte Städte
wurden von deutscher Seite mit Bombenwürfen auf Lu-
neville, Saint Diö und Nancy erwidert. — Im Osten be¬
hauptete sich die Armee Woirsch trotz heftiger Angriffe fri¬
scher russischer Truppen , während die Armee Mackensen
nördlich Lublin^ das besetzt wurde, den Feind energisch
angriff. Die Oesterreicher überschritten in der Verfolgung
der Russen die Vystra. — Am Jsonzo verschwendeten
die Italiener nur nutzlos Munition , während Jnfanterie-
angrisfe überhaupt nicht mehr stattfandcn. Im Kärnt-
nerischen Grenzgebiet kam es am Kleinen Pal und beim
Pass Loöinut zu heftigen Gefechten und südlich des Forts
Malborgeth hatten die Italiener einen kleinen Erfolg. —
Ein gut gemeinter Aufruf des Papstes zum-Frieden ver¬
hallte zunächst wirkungslos , so warm und überzeugend der
Appell an die Kriegführenden auch war.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Lcichcnländung. Die Leiche des, wie gemeldet, am Sonn¬
tag Nachmittag im Rhein ertrunkenen Schriftsetzerlehrlings
Fritz Wagner  ist am Samstag Vormittag etwas unter¬
halb der Unfallstelle in den Kribben auf einer Sandbank
liegend von einem auf der RcttbergSau beschäftigten Sol¬
daten gelänöet worden. Verletzungen am Kopfe lassen dar¬
auf schließen, daß der Ertrunkene beim Sprunge von der
Fähre entweder auf die Ankcrkettcn oder auf irgend einen
anderen Gegenstand gestoßen ist.

ist Brauvach, 29. Juli . (Besitzwech f e l. Die B l e i -
und Silberhütte Braubach  erwarb vom Mauer-
mcister Palm und Fuhrmann Hammes die Wohnhäuser
mit Anbauten an der Emser Straße , gegenüber der Hütte.
Als Kaufpreis werden 23 0V0 und 18909 Mark genannt.

e. Diez, 29. Juli . Verhaftet.  Auf Veranlassung
der hiesigen Polizei ist in Limburg  gestern früh der hier
bekannte Franz Froh  verhaftet worden. Froh hat vor
einiger Zeit in dem Sägewerk seines Bruders Karl Froh
eine Anzahl Treibriemen gestohlen. Ob auch die weiteren
Treibriemenöiebstähle in Freiendiez und Hadamar auf das
Konto Frohs kommen, wird die Untersuchung ergebe».

h. Viernheim, 29. Juli . Deutsch -türkisches
Bündnis.  Der hier gebürtige 21jährige Kesselschmied
Johann Krug, gegenwärtig in Konstantinopel, hat sich den
Mitteilungen des hiesigen Standesamtes zufolge mit der
osmanischen Staatsangehörigen Marika Calmagi, 17 Jahre
alt , geboren in Jcniköi bei Konstantinopel, wohnhaft da¬
selbst bei den Eltern Schneidermeister Vastli Calmagi und
seiner Ehefrau Catina , zwecks Eheschließung vor dem Kai¬
ser!. Generalkonsulat in Konstantinopel standesamtlich auf¬
bieten lassen.

t . Klein-Karben. 29. Juli . Beim Korneinfahren
fiel der neunjährige Sohn des Maurers Philipp Faß von
dem Wagen und wurde überfahren.  Er starb kurz
wach der Einlieferung ins Friedberger Krankenhaus.

Gericht und Rechtsprechung.
F.c. Strafkammer . Wiesbaden,  28 . Juli . Der

Kriegsinvaiiöe Josef L. aus dem Badischen stahl einem
Forstbeamtcn in Hahn, bei dem er anderthalb Monate ge¬
arbeitet hatte, nach seiner Entlassung aus einem verschlos¬
senen Raum elf Stallhasen . Wegen dieses Verfehls ver¬
urteilte ihn die Strafkammer zu vier Monaten Gefängnis.

F.C. Mildernde Umstände. Wiesbaden,  28 . Juli.
Die 60 Jahre alte Landwirtswitwe I . M. in Erbenheim hat
entgegen der Verordnung zwölf Zentner Brotgetreide ver¬
füttert , teils weiterverkauft. Sie will aus Not gehandelt
haben, weil man beim Kommunalverbanö  des Land¬
kreises Wiesbaden zu lange auf Geld für das be¬
schlagnahmte Getreide warten muß.  Das Ge¬
richt stellte tatsächlich die Geldverlegenheit der Angeklagten
durch nicht pünktliches Zahlen des Kommunalverbanöes fest
und erkannte deshalb nur auf eine Geldstrafe, und zwar in
Höhe von 60 Mark. Der Vorsitzende des Schöffen¬

gerichts  machte den anwesenden Beamten des Kom¬
munalverbandes darauf aufmerksam, daß es nötig sei, in
Zukunft dafür Sorge zu tragen , den Landwirten für ge¬
liefertes Getreide sofort Zahlung oder mindestens Vor¬
schüsse zu zahlen.

Handel und Industrie.
Berliner Börse vom 28. Juli . Lebhaftere Umsätze zu

anziehenden Kursen in Bochumer in Erwartung , daß in der
morgigen Aufsichtsratssitzung eine bedeuten- höhere Divi¬
dende festgesetzt werden dürfte. Daraufhin zeigte der Markt
in Eiscnaktien allgemein festes Gepräge. Auf den übrigen
Marktgebieten herrschte Geschäftsstille.

Berliner Produktcnmarkt vom 28. Juli . Getrcidemarkt
ohne Notiz. Die Tatsache, daß noch immer keine Bekannt¬
gabe bezüglich der Konzessionsertcilung für Handel für ein¬
zelne Firmen erfolgt ist, wirkte im Produktcngeschästver¬
stimmend unö hemmend auf den Verkehr. Anßer einigen
Umsätzen in Spelzspreumehl für Futterzwccke, Hafer für
Jndustriezwecke nnd einigen Saatartikeln fand keinerlei
Geschäftsbetätigungstatt. — Am Frühmarkt im Warenhandel
ermittelte Preise : Spelzspreumehl feines 24—28 M., grobes
20—22 M., Heidekraut IM —1,90 M., blaue Saatlupincn
80—98 M., Serradella 220M. für 100 Kilo ab Station , Spör-
gel 150—160 M. für 100 Kilo ab Station , Heu, neues 4,78
bis 6 M., altes 6,30—7,23M. für 50 Kilo, Saatwicken 98 M.
für 100 Kilo, Stroh 5—6 M. für 50 Kilo.

Frankfurter Börse vom 28. Juli . Das Geschäft war
wieder ganz geringfügig, die Tendenz jedoch wesentlich
fester, und zwar lediglich in günstiger Beurteilung der
industriellen Lage. Insbesondere waren es die Nachrichten
vom Montanmarkt , sodann auch die sich täglich günstiger
gestaltenden Ernteaussichten, wodurch die Spekulation einige
Anregung empfing. Im Mittelpunkte des Verkehrs stan¬
den Bochumer. Man erwartet wie bekannt eine bedeutende
Diviöcnöeerhöhung. Außerdem waren auch Bismarckhütte
etwas höher, alle anderen Montanaktien behauptet. Für
Schiffahrtsaktien wurden ebenfalls leicht erhöhte Kurse ge¬
nannt . Bankaktien konnten sich etwas befestigen, am meisten
Deutsche Bank. Am Jndustrieaktienmarkte waren chemische
Werte allgemein etwas höher, ausgenommen Höchster Farb¬
werke. Scheideanstalt erfreuten sich besonderer Bevor¬
zugung. Größere Steigerungen erzielten Pokvrny u. Witte¬
kind, Hirsch Kupfer und namentlich Kunstseide. Etwas höher
waren Benz, Kleycr, Daimler und Neckarsulmer Fahrrad-
werte. Bon Rüstungswerten wurden Rhein-Metall etwas
über gestern bezahlt. — Am Fondsmarkt waren deutsche
Anleihen unverändert , Hypothekcnbankobligationen und
Stadtanleihen etwas stärker gefragt. Don fremden Fonds
lagen Russen sehr fest, argentinische Werte waren etwas
höher, österreichisch-ungarische und Japaner behauptet.

W.  Abschluß des Bochumer Vereins . Bei dem Bo-
chumer Verein für Bergbau und Gutzstahl-
f a b rik a t i o n beträgt für das Geschäftsjahr 1915/16 der
Rohgewinn nach Absetzung einer Rücklage für die Kriegs-
gewinnsteuer 22.6 Mill. M. gegen 15.2 Mill. M. im Vor¬
jahr . Die Mschreivungen betragen 5 34 Mill. M. 2. Mill.
Mark werden als Rücklage für Ueberführung der Betriebe
in den Friebenszustand zurückgelcgt. Der Reingewinn
beträgt 15hz Mill . Dt. gegen 7.4 Mill . M. im Vorjahr . Der
Aufsichtsrat hat beschlossen, der Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende  von 25 Proz . ft. V. 14
Prozent ), die Ueberweisung von 1 Mill . M. an die Natio-
nalsftftung und lVo  Mill . Dt. an die Vaare -Gcdächtnisstif-
tung für Kriegshinterbliebene und von 1% Mill. M. an
die PensionSkasse vorzuschlagen.

Der Aufsichksrat der KönigSbcrger Walzmühle A.-G.
hat beschlossen, von der in der Generalversammlung vom
31. März für die Erhöhung deS Aktienkapitals um 816 000
Mark erteilten Ermächtigung nunmehr Gebrauch zu machen.
Die neuen Aktien werden von einem unter Führung der
Norddeutschen Kreditanstalt in Königsberg in Preußen
stehenden Konsortium übernommen und den Aktionären

demnächst im Verhältnis von 2 und 1 zum Kurse von ljj
Prozent zum Bezüge angeboten werden. Die Dirokti«,!
teilt mit, daß mit der Errichtung einer Fabrik für Heerez, |
zwecke aufgrund der geschlossenen Verträge begonnen » ot, |
den ist. _

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 80. Juli (8. S . ». Trt ».), vormittag» 10 ■
HauptgottcSdienst. Psr . Beckmann. — 5 Uhr: AbcnbgotteSbtenst. <

^Lergkirche. Sonntag , den 80. Juli (6. ®. n. Trin .) 10 Uhr: Hall«, 1
gottesdicust, Psr . Diehl. — Donnerstag, den 8. August, abends 8.80 Nhx|
Kricgsgcbctstundc. Vikar Wciusheimer.

Ningkirchc. Sonntag , de« 30. Juli (6. S . n. Trtn .) 10 Uhr: Haupt. I
gott-Zdicnst. Psr . Merz. 'Beichte und hl. Abendmahl. - 5 Uhr: Aden-, I
«McSdienst. Psr . Diehl. — Mittwoch, den 2. August, abds. S Uhr: Kriegs. I
andacht. Vikar WeinShetmer. — Gottesdienst für Schwerhörige. Sonntag,«
den 80. Juli , nachmittags 8.15 Uhr: Gottesdienst in der Eakrtstet bi,
Ringktrche. Psr . Merz. - |

Lulherkirchc. Sonntag , den 80. Juli (0. S . n. Trtn .) 10 Uhr: Haupt, ’t
gotteSbienst. Psr. Lieber. tAbcndmahl.)

Kapelle des Panlincnstists . Sonntag , 80. Juli , vor« . 9.80 Uhr: tzaupöI
Gottesdienst. Prediger Spatch.

Evangelisch-lutherischer G-ttcSdicnst, Adelhetöstratze 35. Sonntag , dp,
W. Juli «0. S . n. Trtn .,, vorm. 0.3« Uhr: L-segottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde lder selbständigen cvangelisch-luthu ff
rischen Kirche in Preußen zugehörig), Englische ^ ^ che . Sonntag >
den 8«. Juli (6. E . n. Trin .), vormittags 9.80 Uhr: Lesegottesdienft. - i
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgoitcsdienft. Psr . Wagner.

Methobifteu-Gemeinde, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Drei, >
wcidenstratzc. Sonntag , den 30. Juli , vormittags 9.45 Uhr: Predigt . - 1
Vormittags 11 Uhr: SonntagSschnle. - Abends 8 Uhr: Predigt. — Die»» |
tag, abend» 8.30 Uhr: Bibclstundc. Pr -dlgcr Dölkner.

Nenauoptlische Gemeinde, Oranienstraße 54, Hintcrh. Part . Sonntag, I
den 80. Juli , nachmittags 8.80 Uhr: HmlptgottcSdienst. — Mittwoch, öc* |
2. August, abends 8.80 Uhr: Gottesdienst.

Eoangelisch-lntherische Dr-i-inigtettsgem-inbe. In der Krypta de!
altkatholischenKirche «Eingang Schwalbachcr Straße). Sonntag , den
80. Juli , vormittag» 10 Uhr: Prcdigt-GottcSdicnst. Missionar Stallmaim.

Altkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße 00. Sonntag , dn,
80. Juli , vormittag» 10 Uhr: A»,t mit Predigt . sPfarrer Demmel aus
Hcßloch.) W. Krtmmel, Psarrer.

Katholische Kirche.
7. Sonntag nach Pfingsten. — 80. Juli 1918.

V-ulsatiuS-Psarrkirchc. Hl. Messen 5.80. 0 und 7 Uhr. FeierU-h. |
KriegS-Kindcrkon,munion mit Predigt 8 Uhr,- Kindergottesdienst «Am« »
9 Uhr: Hochamt mit Predigt 10 Uhr: letzte hl. Messe 11.80 Uhr. Nach. 8
mittags 2.15 Uhr ist feierliche Andacht für die Kommuvionkinder und»
die anderen Kinder mit Umgang. Nachm. 5 Uhr ist Versammlung derk
christlichen Müttervereins mit Predigt. Abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. »
_gilt Jen Wochentagen sind während der Schuiserien dre hl. Messen umM
0 7 und 9.15 Uhr. — Dienstag , Donnerstag und Samstag , abeM »
8.15 Uhr ist Kriegsandacht. — Erzbrudcrschaft zur Verehrung des aller- »
heil, Altarssakraments u. zur Unterstützungarmer Kirchen. Frertag, 4. Aug,»
öffentl Anbetung d. Allcrheiltgstcn in d. Pfarrkirche. Erösfnung morg. » Uhr; » .
Schlußaudacht mit Umgang abends 8 U»r. - Beichtgelegenheit: Sonnt-, »
morgen von 5.80 Uhr an, Donnerstag nachmittag 5—7, Samstag nachm. »
3.80—7 und nach 8 Uhr: an allen Wochentage» nach der Frügmesse: sur»
Kriegsteilnehmer, verwundete und kranke Soldaten zu jeder gewtinsrhtei^ W
«eit. 1

Maria -tzils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6 Uhr und 7̂.30
in der hl. Messe um 7.88 Uhr findet feierliche Gencralkommnnion .(-*:t f
schon zur ersten hl. Kommunion gegangenen Kinder statt mit Anspracheu. §
Gebet Alle in Betracht kommenden Kinder werden hierzu herzlich uai^
dringend cingcladcn. Die Plätze Im Mittelschiff der Kirche bleiben vorbe-.fiiti

Mflt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr KricgSbittandacht, wozu vor allem fcit
Kommnnionkinber erscheinen sollen. Um 8 Uhr gestiftete Krenzwegandacho
für die armen Seelen, insbesondere die im Kriege Gefallenen. — An de»
Wochentagen sind die hl. Messen um 8.30 und 8.15 Uhr. Am Freitag!
815 Uhr ist Hcrz-Jcsn -Amt mit Segen. — Montag nnd Mittwoch adendst
um 8 Uhr ist Kriegsandacht, am Freitag nm 8 Uhr gestistete Hcrz-Jes»>1
Andacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, SamStWM
von 4—7 und nach 8 Uhr, Donnerstag vor Herz-Jesu-Freitag von 8—7 und»

"^ DresialtigleilS-Psarrkirche. 6 Uh- Früh-zesse: 8 Uhr zweite hl. Meß- I
mit Predigt und Gesang der Kirchcnchors und der Kinder: während der- I
selben gcmcinschastl. hl. Kommunion der Kinder nach der Meinung öcS|
III. Vaters,- 9 Uhr Amt,- 10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2.15 Uhr Andacht
zu Ehren des Herzen» Mariä , abends 8 Uhr Kriegsandacht. — An dm
Wochentagen sind die hl. Messen um 8.80 und 9 Uhr. — Freitag 6̂ 0 Uhr
Herz-Jesn-Slihnungsmessc mit Litanei und Segen. — Montag, Mittwoch
und Freitag , abends 8 Uhr Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag
früh von 8 Uhr an, Donncrstag nachm. 8—7, SamStag 5—7 u. nach 8 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Aus Vorrat, auch ohne Zucker. Das Dörren von Gemüsen mit I

..h .cl _ ftU -mi 'ifi » ittih Wir OiS UFrüchten. Die einfachste Art, Gemüse und Früchte für
Dauer haltbar zu inachcn. ist das Trocknen oder Dorren. Es üt »
dieses ein Verfahren, welches bei Gemüsen und Früchten säum1
feit vielen Jahren als Dörrsemüse und Backobst BerwcndunrI
findet und sichert bei richtiger und sachgemäßer Ausführung|
haltbare und wohlschmeckende ErzeuNiisse. Das Prinzip samt- I
lichcr Trockenavparat« besteht darin, daß den zu trocknenden Ge- >
müsen unö Früchten möglichst rasch trockne beiße Lust zuaefübrt|
wird, durch die dann eine schnelle Verdunsinng des in den |
Blättern und Früchten enthaltenen Wassers erfolgt. Eine Ge¬
brauchsanweisung nebst Abbildungen der verschiedenen Dörr-
avvarate bat die Fa. Wilh . Höcker.  Großküchcn-Emrichtilng
Wiesbaden, Schillerplatz2 herauSgeaeben und können Jnkeresien-
tm kostenfrei haben.

Sonntag Montag Diensta
Wir geben Jedem , der sich , ganz gleich in welcher Preielage , bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw.

(auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Ganz umsonst
unwiderruflich letzte Gratistage!

eine Vergrößerung seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X36 cm)

Samson & C G.
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feldgraue Werbung . »Ich bab ' gekämpft gegen Bel-
Engländer , Franzosen , Ainssen und Serben , ich Hab'

Todesverachtung gekämpft . Kränlein Rest , aber vor
'ner Junggescücnsteuer , da Hab' ich Angst !"

<taetm  Examen . Professor : „ Was verstehen Sie unter
z- m Ausdruck „ Parabiose " ?" Student : „Die Entente ."
Brofeisvr serstnuntj : „Parabio >e ist doch die naturwisscn-
Äv.iitlicüe Bezeichnung für das Zusammenleben von Tie¬
ren ohne erkennbaren Vorteil ." Student : „ Nun eben ."

Bor kurzem muhte sch mit meiner fünfjährigen Lilli
^nem Spezialisten gehen , der bei ihr Plattfuh konsta¬

tierte Nach Hause gekommen , fanden wir Besuch vor.
Einer der Herren scherzte mit meinem zweiten , um zwei
»ehre älteren Töchtcrchen und sagte : „Bist du aber ein
^ -icbeidtes Mäöerl ; und was für schöne blonde Zöpfe du
bast und so schöne blaue Augerln !" Da trat Lilli , die bis
r»abin still danebengestanden war , herzu und sagte voll ge¬
kränkten Stolzes : „Und ich habe Plattfüße ."S

Nuf dem Münchner Viktualienmarkt kaufte ein Herr
einen Rettich und fragte : „Ist er auch mild ? " „Dös
akaabn S ', gnä ' Herr " , meinte die Händlerin , „für den
sollt ' i von Rechtswegen a Buttakart 'n volanga ." K. D.

_ („Jugend " .)

Praktische Winke.
Alte Kelle Lederhandschuhe , u verwenden . Man schneidet

ße in Streifen , durchsticht diese in der Mitte mit Nadeln und
ziebt einen dicken vaden oder noch bester dünnen Bindfaden
durch- Die Streifen von drei Paar Handschuhen genügen , um
einen praktischen Fensterschwamm  zu erb altem Sind
alle Streifen emgcfädelt , so bindet man sie nun kurz zusammen
und der Fensterschwamm ist fertig.

Zigarrenasche bietet in vielen Fällen ein sehr gutes Putz-
mittel . Angelauiene Gold - und Silbersachen werden ganz bell
rmd blank, wenn man mit einem niit Zigarrenasche bestreuten
Flanelllävvchen darüber reibt ; in derselben Weise läßt sich Kttpfer
Wstnide . Messing , Zink usw . reinigen . Sind richtige Flecken auf
den zuletzsmannten Metallen , io befeuchtet man die Asche zuvor
mtt einigen Tropfen gereinigten Petroleum und putzt damit den
Gegenstand. Er wirb dann des Geruches wegen mehrmals mit
kauen» Waller nachgespült und mit einem weichen Tuche blank
gerieben.

Alte Mahagoni -Möbel lasten stch aniiriichen mit einer Mr-
schnn«, welche aus 1 Teil Stearinsäure . 1 Teil Terpentinöl und
1 Teil Karmin besteht. Dieselbe wird mit einem Flanelllavvcn
in sorgfältiger Weise ans die Möbel gerieben.

Sauerwerden der Milch zu verhindern , ist im Sommer nicht
ganz leicht, denn nicht jedem stehen die nötigen Kühl - ober Er-
hitzungßavvarate zur Verfügung , nm ste durch planmäßige Er¬
hitzung oder Abkühlung haltbarer zu machen. Ganz allgemein be-
kannt und geübt ist das Abkochen, und dieses genügt auch meist
für den Hausgebrauch . Die gute Wirkung des Abkochens wird er¬
höbt durch eine schnelle Abkühlung nach dem Kochen, etwa auf
8—8 Grad . Dieses erreicht man am einfachsten, wenn man das
Gefäß mit der . « kochten Milch m irisches Qnellwasser oder in
durch Eis adgokubltcs Master bringt.

*

„ . „ Aauarien und Terrarien.
Kedeckte Banarren erbalten einen hübschen Zuwachs durch

das Zusetzen von kleinen Wasterfäfern , deren munteres Treiben
stets Abwechselung bietet . Grob « Wasterkäfer . tute die Gclbrand-
arten , darf man nicht mit Fischen znsammenbaltcn , da sie diese
anardfctt inrt anbeißen . Der große Kolbemvasserkäfer soll harm¬
los sem. Sind die Aauarien offen , so fliegen die Käfer tnmfrtSyermrs.

Die Sftnselnatter ist im Terrarium leicht zu halten , und
wenn ste einmal zn fressen begonnen hat , auch reckst ausdauernd.
Man futtert sie imt Fröschen , Molchei», Fischen nsw . Sie wird
rasch verbalMismaßig zahm und beißt selten . Ihr  Biß ist harmlos.

Seite 5
Bilderrätsel.

Zifscrblatträtscl.
i ii in iv v vi vn viii  ix x xi xii

Statt der Ziffern des Zifferblattes einer Uhr sind Buch¬
staben zu setzen derart , daß zu den angegebenen Zeiten die
zwischen den Zeigern befindlichen Buchstaben Wörter von der
bergefugten Bedeutung ergeben:

12 Mr 27 Mn . — Pelztier.
1 " «8 „ — tftuß in Sibirien.
2 „ 29 „ — al«heidnischer Gott.
4 „ 08 „ — Temveratur -Bezeichnmig.
4 „ 44 — Schmuck des Waldes.
8 „ — „ — Stierart . X
o - 12 „ — Schauplatz blutiger Kämpfe im

österreichisch -italienischen Kriege.

Bbstrichrätscl.

Oenie , Lerts , Lauf, Elend , Marie, Asdie , Falle.
Bon iedem Wort , sind zwei Buchstaben an beliebiger Stelle

abzustreichen . die übrigen Buchstaben müssen alsdann in sinn¬
gemäßem Zusammenhang eine hohe militärische Würde bezeichnen.

Visitcnkartenrütsel.
/ - — - —

Winke für die Küche.
k- i.,? ZE ° " offcln ohne Fett Man schneidet einige Zwiebeln in
UL ^Sche' ben . tut ne in die Pfanne und dünstet sie in kochendem

J»£ fie bxtä 'Ä fid)  völlig anfgesogen baden,
kmr , Sttl ÖIC Pfanne vom Feuer , schneidet die Kartoffeln
oazii , stellt die Pfanne wieder aus das Feuer und gießt nach und
Kf ’ ™ -palle voll beiße Milch darüber , läßt die Kartoffeln

" ' air .vorucotig die Kartoffeln von der Pfanne
Wt $ " * !Eone .. bräunliche , fchinackbafte Kruste.
M„, > ,F- U'8sklovs . Etwas übrig gebliebenes Rindfleisch wird nach

mit Resten rum Bratentnnke und einem ge-
Magenen Er gebunden und mit den, gehackten Fleisch eines ge¬
wasserten . entgrateten Herings vermischt . In flache, längksthtz
Klovs wird d-es-r Teig geformt und alsdann gebraten.
ng„ ? Et ^" ren in Flaichen . Heidelbeeren kam, man in Flaschen
?vve Zucker und ohne sie zu kochen aufbewahren . Es dürfen nur
jL0̂ e;l e Beeren verwendet werden , die sauber zu verlesen sind
mt Z +lZn ,%Ii!,a~rV0;r ** * Bcmitznng geschwefelte Flascheng»-Die flaschen werden sofort verkorkt rmd osrsiegelt
Wd müssen stellend aufdeivahrt werden. Beim berrschcndeu
Suckerniangel ist diese Arst der Hali4armackst,ngdssrchMZ zu B

Ernst M. Wachtel

in Aue.
JV _ _

Babette zerbricht stch den Kvvs, was der interessante Herr,
der ihre Herrschaft Seist' besuchte. wähl fein mag . Auch im Zivil
verrtet er den schneidigen Kriegsmann . Sie stubiiert lange die
von chm znruckgelassene Karte . Und richtig , die verrät thr . wasste wissen will.

Aus der Gesellschaft.
Wer einen macht, ist ein höfttchcr Mann.
39er aber einen halten kann.
Den siebt man für einen Herren am.

Auslösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
Perierbild:  Das Gesicht der Mutter stößt an das Bein

des Trommlers . Man betrachte das Bild etwas schräg unten . —
Im Lazarett:  Geschoß . — Tauschrätsel:  Gabe , Welle,
öcniie . Kern . Arm , Halm , Meile , Rotte , Weib . Teer , Stern , Last,
mst. Vetter . Hohn . Mond , Mail . Robe > Wald . Reiter . Bank,
'kll. prüllrätsel:

KRAOFRDAEABDX
oarponov s rano
rdmsrmme aadrt
i> t u e

Briefkasten und Nechtsrmskimft.
„-^ " 'Eärentlastcncr . I . 48 bedeutet asthmatffche Beschwerden

welche einen schädlichen Einfluß auf den all»
gemeinen GestmSheitszuftand nicht auSüben . Sie verhindern rvohl
iZr ? Heere und in der Erfatzreferoe , schließen

^ Tauglichkeit im allgemeinen für den Landsturm nicht

sjn -Jwü ; d - Mr die Bewilligung der Löhnung an Eltern ist
k^ 11110'.. röa K der Vermißte feine Eltern ganz oder über-

wwgend e r n a br t bat und da « diese bedürftig sind Hiernach
hiüen Gesucheum Bewilligung der Löhnung an die Elterri n ûr

^vfolg , wenn man eine Bescheinigung der
^VtIeoorde darüber vorlegt , da « die Eltern in dom Vermißten
gewissermaßen ihren Ernährer verloren haben . Anträge auf Be»
(v^ M ^ . drr Löhnung sind an den Trnvventeil zu richten , &em

rmt i e IWr ,y ^ ^ de zuletzt angcbört hat.  Die Be .»
milllciiuig der .̂oliiinng kann in der Regel frühestens einen
Monat nach dem Vermißtsein erfolgen.
■i« cyh *« r !'. Wenn Ihre Angaben richtig sind, daß Sie erst

J « l,re alt . dieses Gedicht ielbst verfaßt haben , dann : alle
Achtung ! Dem „ersten Unternehmen . wie Sic sagen , haften
^Wr »noch einige Mängel an , doch steckt in Form und GedMke
entsch ieden eine außergewöhnliche Veranlagung , die bei ernstem
Streb en noch viel zu versprechen scheint. Um Sie darin zu eG
muntern , nioae Ihre erste Arbeit hier gedruckt erscheinen:

Sturm.
Fetzt braust der Sturm ! Die Welten zittern!

Doch mtt re du nicht , Vaterland.
Ter Sturm , er tut sie selbst zersplittern.
Und , zwmgt uns nie in ihre Gittern,
Wirst nie uns nieder in den Sand.

Der Glaube an die beil 'ge Sache
Und mi die brave Heldenschar,
Und an des großen Gottes Rache.
Die Lug und Trug zwingt in die Lache,
Der macht uns stark in Sturmaesabr.

Der Glaube ward noch nie bezwungen
Und,nie zerstört ihn Lug und Trug.
Er nt noch tnimer dnrchgedrnngen.
Hat immer sich emvorgeschivnngrn:
Drum Faubt iin Sturm ! Es ist genug!

Graphologischer Briefkasten.
Jean . Diese kleine , schnelle Schrift Bautet auf einen ans.

dauernden , nisternebmenden , ciitscklostenen Charakter . Rasch vom
Gedanken zu Wort und Tat , gewandt mit Geist und Mund : ver»
rÄrsoeivohlit . hört sich gern , läßt gern sein Licht leuchten, —
El vis » l die Fingerspitzen ! — Viel Denk - und Schaffenskraft.
Viel leichtlebige Heiterkeit und mrck viel Herz , gut und liebeSbe»
dürftig , eme Eroberernatur ! „Kommen , sehen und siegen!" Dazu»st Jean der Mann!

LRETTEN MAYER rWÖ3ELTRANSP0RF — MÖBELLAGER
GEGR. 1842 SPEDITION GE6R . 1842

VERPACKUNG
Büro Ntcolasstr . 8 Tel . 12 u. 124.

Der Eiserne Halbmond.
»riegSmarineroman von Hans Dominik,

f > (Nachdruck verboten .)
ein Halt ! Die Ruder bremsen das Fahrzeug,

«vn Süden her werden große tocitzglühenbe Augen stcht»
oar . Dre Scheinwerfer irgendwelcher Schiffe , die den Ka-

nn <J) Port Said passieren . Langsam drücken
lecys Ruber den Ponton zum Lande zurück.

eS  tn ftotter Fahrt näher . Drei riesige
1 .‘f ^ urSIetficr . Der kaiserliche Oberkeutnant zur

T "- ' fntz Merker brauchte nicht lange zu überlegen . Drei
•.2 . ? 91 * Schlachtkreuzer vom Typ der Ueberdread-

' " " " bcr englischen Regierung offenbar aus dem
fohlen " burch Fmrkensprnch ins Mittelmeer be-

Lage wird kritisch . Fällt einer dieser Lichtkegel
0' Greift er den Ponton , so sind die Flüchtigen ent-

kein- » «t! t>ie Panzer haben Eile , erwarten hier offenbar
Flankenangriff und verfahren nach der Vorschrift,
auf die Fahrrinne sind die Scheinwerfer gerichtet.

Seid? « ^ 6ie ^e nnd die roten und schwarzen Bojen zu
dan » aR °" - n des Fahrwaflcrs ab . Noch fünf Minuten,
kennt w 5le, Ungetüme voaübtz ». Schon sind die Licht-
Hecktn̂ » vordersten Schiffes weit voraus , schon taucht die
niLt letzten Schlachtpauzers auf . Man hatte sie
ein Schon sehen die Ruder zu neuem Schlage
«n und die Fahrt geht weiter.

^nmal krittsche Minuten , die vielleicht das
« „^ " kernehmen zum Scheitern bringen!

wellen z " "il kich weiß übcrschlagenb ko-nnten die Heck¬
ten Panzer angcrauscht . Ein Schwall bricht über
ruhia r* ,? ni r ttö u.tt&  überflutet den ganzen Boden . Un¬
serer ,, aEen die Tiere , verzweifelt arbeiten die Ru-
BeiTer . schwankende Fahrzeug zu halten . Etwas
dritte nh°  m ö,Iöei ? die zweite Welle , noch leichter die
ken nni >' „ .̂ einmal ein letztes Pendeln und Schwan-
Fahrt ?lcse Schlacht ist geivonnen . In schneller
ken bin l>er Ponton das andere Ufer . LÄieder tre-
hakbe ŝtangcn an die Stelle der Ruder . Noch eine

aus den ®rj,nj, an ® E leichtem Schürfen setzt der Ponton

EpgE ^ ^ ach ich Jchnen nicht . Herr Merker , Sie an den
Versprecht „vorbei iu  bringen ? Sehen Sie , ich löse mein

die See ^ nit ^ o Mal senkte sich die Abenddämmerung ans
"Erflvistn 7 e,h  Zweimal vierundzwanzig Stunden waren
Messina ii , ^em  die deutschen Schiffe den Hafen von
la den »« «j0 " en  hatten . Zwei Tage und zwei Nächte,
bekomm»» a^ wanb von der Besatzung a « S den Kleidern
AdmirsL owu,. Wm  einfachen Matrosen bi » hinauf »um

taub  forzterter Fährt waren die beiden Panzer
^acht über die See gesagt und dabei sc- e Dtt»

nute tn voller Gefechtsbereitschaft gewesen . Heizer und
Maschintster hatten gearbeitet , bis zur Erschöpfung , und
die Tage früherer behaglicher Marschfahrten erschienen
ihnen nur noch traumhaft und verworren wie ein altes
längst verlorenes Paradies.

. Tsdje © ripettMirael , der Funkergast , war nicht allzu¬
viel aus der engen und dunstigen Funkerbnde herausge¬
kommen . Nur immer stundenweise , um ein wenig frische
Luft zu schöpfen und durch einen Topf extrastarken Kaffees
die Müdigkeit zu bannen . Aber noch mehr als er hatte
der Kapitänleutnant ÄNulffen gearbeitet . Unermüdlich
waren von diesem Telegranrme in der Bude abgegeben
worden . Telegramme , bereits fix und fertig vorbereitet,
svdaß Tedje nur die Zeichen in den Raum hinaus zu tele¬
graphieren brauchte , ohne sich um den Sinn zu kümmern.
Und hätte Tedje das gewollt , es wäre ihm doch nicht ge¬
lungen . Denn es waren Buchstaben in einer für den deut¬
schen Matrosen vollkommen unfaßbaren Zusammenstellung.
Und genaue Vorschriften enthielt jede Depesche ebenfalls.
Nicht nur die Wellenlänge , sondern auch die Stromstärke,
mit welcher gefunkt werden sollte . Tedje Gripendüwcl
faßte sich des öfteren verwundert an den Schädel und
brummte mehr als einmal unwillig vor sich hin : „ Wat fall
bat nu allmedder bedüden !"

Aber Befehl ist Befehl , und pflichtgemäß Hatte er seine
Obliegenheiten zwei Tage und zwei Nächte hindurch er-
ft ' llt , bis nun die Dunkelheit znm dritten Mal nieöcrsank.
Da hörte er , wie die Maschinen langsamer zu arbeiten be¬
gannen . Das scharfe Vibrieren der gewaltigen Schrau-
bemvellen , welches bisher den Schtffsrumpf erzittern ließ,
wurde schwächer und schwächer . ?Iuf Marschfahrt ging die
„Boyen " von der langen forcierten Fahrt über , und jetzt
. . . jetzt war cs nur noch halbe Fahrt , und nun . . . Tedje
Gripendüwel stellte es mit Sicherheit fest . . . standen die
Maschinen völlig still . Eine kurze Zeit noch glitt der
Rumpf der „Boyen " über die Flut . Dann lag das Schiff,
und deutlich spürte der Funker am leisen Heben und Sen¬
ken das Spiel der Wellen.

Er murmelte seinen Lieblingsspruch vor sich hin , als
die Tür aufging und Kapitänleutnant Wulfsen hinetntrat.

„9ka , mein Jung , vorläufig ist für Sie nichts mehr zu
tun . Sie können sich in die Kote legen . . ."

,Lu Befehl , Herr Kapitänleutnant !"
Tedje Gripendüwel schnallte den Hörer ab und wollte

den Raum verlassen . Da fuhr der Offizier fort:
„Das heißt , mein Jung , wenn ich Ihnen raten soll,

gehen Sie lieber nicht gleich in die Kose , sondern sehen
Sie sich an , was auf Deck vor sich geht ."

„Zu Befehl , Herr Kapitänleutnant !"
Mit diesen Worten stampfte Tedje Gripendüwel ans

der dumpfen Funkerbnde.
Tedje Gripendüwel war so recht solide und ehrlich

mübe . Gr hätte , wo er ging uni . stand , sofort fchlafen
kö» ne « . Aber die Worte seines Vorgesetzten hatten seine
Neugierde mächtig geweckt.

Erst noch schnell ein paar Pott frischen heißen Kaffee.
. ^ ^ " öte , Fitje Klühn , der dicke Koch, hatte einen Vorart
im Dampftopf stehen.
<■ , -ß ° „,■ : ^ er  ^ c ff cc  war erledigt . Jetzt einen neuen
frifchen Priem in die steucrbordschcn Backcntasche , und
los an Deck. Da sah Tedje Gripendüwel den großen
Scheinwerfer aus dem Gefechtsmast spielen . Weithin
huschte bas mächtige Lichtbünbel über die dunkle See , ver¬
weilte bald hier , bald dort einen Augenblick Und dann
sah cs Tedje aus der Ferne ebenfalls anfblinkcn , sah einen
zweiten Scheinwerfer und glaubte , es wäre der von der
„Spandau " .̂ Bis ein Blick nach Backbord ihn belehrte , daß
dort die „ Spandau " kaum dreihunbert Meter entfernt
ruhig lag und ebenfalls den Schcinwerscr arbeiten ließ.
Alfv  schloß Tedje mit logischer Sicherheit , baß es ein
örittes Schiff ,sein müsse , welches ba drüben den Horizont
ablcuchtete . Slber sicherlich kein fcinblichcs , denn mit denen
geht man anders nur . Das hatte Tedje schon bei der Ex¬
pedition an der algerischen Küste gelernt . Und nun sah
er auch , wie das dritte Schiff yäher heranglitt , und jetzt er¬
kannte er , daß es nur ein kleines Torpedoboot war , das
sich jetzt kaum eine Kabellänge entfernt neben der „Span¬
dau " still legte.

„Ja , ja , Tedje , Lu ollen Simulicrer . Lei hält allwedder
wat tau bedüden !" lachte cs hinter ihm , und sein Freund
Bevermann schlug ihm kräftig auf die Schultern . „Nu^
paß man jo ob , wat da kümntt !"

Was da kam , Wie sich bald zeigen . Eine Jolle stieß
- vom Torpedoboot ab . näherte sich, von zwölf Rudern ge-

ttieben , der „Boyen " und legte neben dem deutschen Panzer
an , von welchem schon das Fallreep ausgcschwungen wurde.

Tedje versuchte die Dunkelheit zu durchdringen , daß
ihm die Augen beinahe aus dem Kopse quollen . Und nun
fiel das Licht eines Scheinwerfers auf Boot und Fallreep,
und sah, daß die Besatzung des Bootes blaue Uniformen
aber dazu den krapproten Fez trug.

„Also öat sinn Türken , die Muselmanschen, " wandte
er sich an seinen Freund Hein.

„Jawoll , Tedje , bet sin die Mnselmanschen " . bestätigte
der grinsend . „Du wecßt ja , die all keen Win und SnapS
Mpen dürfen , aber dafür een Dutzend Frugens haben
mögen ."

Auf diese Bemerkung hin entspann sich zwischen Tedje
und Hein eine ausführliche Debatte über die Vorzüge und
Nachteile mnsclmännischcn Lebens , bei der Hein den
Trumpf ansspicltc , daß zu zrvölf Frauen ja auch zwölf
Schwiegermütter gehörten , ivorailf Tedje erschrocken
schwieg.

„Ja , ja, , Tedje " , schloß Hein seine Belehrung . „Dat
mit dem Win , dat is goarnich so slimm . Sei maken da 1» '
Stettin eenen Rotspon , da iS goarntx von Wintruben fct
Den darf ock der Muselmann trinken . Aber - die Gwtegev,
ollichen , Tedje , hat iS een banrrtg fwereS Ding ."

(Fortsetzung folgt .)



Sette « TvleSdadeier Nr « est» « achrkchte«

Blelchstrabe 4N. i Zimm Küche,
u Zubed., lDackl Mltlelbaii. z.
nprm mh %0T&eTfOffqt. f6-I?4-?

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, da»« gestern abend S»/« Uhr
mein Heber Mann, unser Bruder, Sdiwager und
Onkel

Karl Clemenz

Setb'tr. 14, Vdb. l - ®t, l ütm.
und Küche auf 1- Oft zu ncrm
Näh. dal, b. Klovv Part 5485

Hallgarter§ ttaße6. Front vitz-
wobnung wegzugshalber ver
sakort sn vermieten. b.8S5«>

>nadi langem, sdiwerem Leiden sanft verschieden ist.

Stlenen r ' 6VD ^)5451
^elenen̂ r.17 fl. iiiiMf »m
Hermann r. «*. Mansarde mii

?lptt »ii nPrfiiiPfP” *472
jui-rhflm "

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Karoline Clemenz

geb. Lleser.

Platter rtr 8. P.,
an thü.  Leute »n nerm

i o.' 8.Hff 47*
1 tzrtsp .-Z

Ziegen -klbschlag.
Nute Milch-Zuchtziegen von

38Mark an, verkauft  August
Ritzel. Platter Str . 130. f 6-264

3434
S u>a"sse' D-' IVININ 474
Walram'tr. 21, 1 -lim. u. Klicke

Meerschweinchen
u. große Hundehütte bill. z. verk.
Helenenstr. 8̂ Mtd. P. r. Ei&i >6

Neue gelbfleilchige
Kartoffeln §

I liefert wieder gegen Marken
und Bezugsscheine

Schwanke Nachf.
SchwalbacherStr.k>9. Tei.4l 1.

Swwwsniiens , den 28. Juli 1916.
sofort "> vermie'en ' 48>>

Oie Beerdigung findet am Sonntag, nach¬
mittags 8 Uhr vom Sterbshause, Rambacker
Strasse SS, aus statt.

»880

Walromitr. 41, >-u. 2-.il.-W. «o»
j.v. N. b.TremuS. >. Stb.2. k»78

sMöbl . Zim mer s
Dambachtal2, frdl.mbl.tzrtsv.-Z

m. Gas, v. Woche‘^ f. E '4

Versck. Hasen. 8 Noch. alt. ver
Stck. 3.50 M. Daselbst Rammler
lNiesenscheckc«. Silber» ,. Ver-
fünuna. L 1 M. Abends nach
8 Ubr anzuieben 16261

Aartcnfeldstr. 24. 3. lks.

Hellmundstratze 29. Part., eint.
möbliertes Zimmer  zu
vermieten 38338

Ptati .Li 6,P>.Schia'ft.zv. 489
Wellritz"r21,1 mövi. Zim. 5492

MeinWarenlager !
«imifiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiHiiniiiiiniiiiiiiiiiiinnniimiiiiiiHiiiiiiiiiiniHiiniiiiiiniiiiiiiiiiiii-

meine Auswahl
mmmnmmmimmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm

sind so gross
meine Muster, Formen sind so
geschmackvoll , so passend,dass
ich meine Kundschaft nach wie
vor zur vollsten Zufriedenheit
bedienen kann . Der Verkauf
fürUnterzeugejed.Art, Strumpf-
waren, Handschuhe, Schürzen,
Unterröcke, Kinder- Kleidchen,
Damen - und Kinder- Wäsche,

Herren-Hemden usw.
ist frei bis 1. August 1916.

j£ 56 ettttftoT)
Am Römertor7. sch.Laden m. od

nbne Mobn so? »n oni. »477
Llüa,crar. 46, ” Lew. 8 Laaerr.

u. 1 fianprieMfv, vm. b8n!»n
Laden

Walramir . 21. mit Wohnung
für tzriseur geeignet, sofort
zu vermieten. -34/8

Laden.
Helenenstraße 16. m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. -3476

5ifo, imm Ontai
»St ,lltldtt«lln Itl,
MMt«bis«iff.w
Slii. itiitatt«, Stül¬

pt », fiilf», lälftt
pftBtls!»»ii3tifttt!ei

Jk © lC © l ®, 6613

Wellritzstr .S 1,H °s
Bitte Postkarte

-Gesuche. Eingaben,
Neklam.i. all.Fällen.
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an: Büro

dN601
Guüich. Wiesbaden.
Wörtbstr. 1. 1.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe uud Kleider
bei 3499

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstratze 16

direkt am Michelsberg.

8 !imi-t.G-s«ch-W  i g {)ii4 ttro 0
, In rndiger Lage
2 möblierte Zimmer mit S
guten Betten unter teilweise
Mitbenutzung der Küche für
4 Wochen gesucht. Angebote
mit Preis und näherer An¬
gabe unter W. 258 an die
Geschäftsstelle ds BI. 6638

einzelner Bäume, ganzer Gärte»
u. Hofgüter kauft geg. sofortige

Barzahlung 6588Hafiemer

Kattasche
für Lockerung deS Bodens. 6636

«IO (» WM
Zitz. Dotzb. Str . INI.  Tel . 2168.

Adelheidstr. 86 - Telepb. 2018.

Junge erf. Lehrerin .sucht
ab 10. 8. bis 14. 9.

Kupfer. Messing. Zinn u. Biel
kauft jedes Quant. Pb. o au str.
Kürtlcreiu.galv.Anst.tzriedrtch-
straße IN. Tel. 1983. *856

Schmierseife
garantiert aus reiner Kernseife
und vrima Material 2 Pfund
1.20 Mk. §900

Saalsalse 26. Hth. 1. lkS.

Meitiljnü in Wiesbaden
Für » asch. Metalle. äcke.Lump.

Schuhe»able höchste Preise. 6502
Sch.Ltill.Blucherstr.6 . Tel .3164

Schmierseife

Meine Preise sind mässig!

Langgasse 34, Haltestelle der Elektrischen.
6644

gegen Unterr-, Beal., Gesellsch.
o. als Gast b. matz. Pension.

Frdl. Zuschr. u. „Lehrerin".
Sterkrade, Dorstenstr. 99. 6651

Getragene Schube
kauft 13B !ei» stratze l3. Laben.•Wi'p Ina 10 6610

stjebrauckte Hängematte

Offene Stellen!
zu kamen nef. Oranienstraste 10Part .. 1- 3 Mr.  s «262

vollw. u. Vorzug. reinigend, per
Pfd. 60 Pfg. Vers, nach auSwärtS
in 20-Pfd -Eimer unter Nackn.
Georg  Ze h n e r. Wiesbaden,
BtSmarckr. 6. Nur bis 31. Juli,

Sonnenberg, \
Erdarbeiter

1 Paar gebrauchte Erntelettern
für Einiv.-Wagen zu kaufen gef.
SedanstrMp .̂ b8604

Stücksteine und Bruchsteine
werben geliefert. . \”>97

Paul . Oranienftraste35.

Mumm ßonfeujcntrügt
Kiefer'sKlmservenglSser
Geleegliiser, Einmachhaje«

Einkochtöpfe
in allen Größen billigst. 48s?

Carl Hoppe,
Lanaanssc 13. Telephon 6221.

ZahlunosseinBlerigkeitgn
beseitigt. Beratung u. Auskunft
in Rechtssachen. Anfertigung
Gesucken aller Art. bes. in Mi»,
tär-, Steuer- und Zwangsvoll,
streckungslachen. Langiäbr. Er.
fabrungen. NachweiSl. Erfolgt,

»'rücken. Scharnborststr. 1L

Pelze
werden während der Sommerzeit
billiger und besser umgearbeitet
repariert, gereinigt n. gefüttert

WchnemH.ÄttNWiii.
Michelsberg 28. Mtb. I. Stck.

Dauer - Wäsche
unübrrtrosten. 6489

Groß - Erspar  n i #
tzaulbrunnenstratze 10.

ieg. unreine Haut. Mitesser re.
»cfter Ersatz jür Toilettensets«.

Zu haben im Spezialgeschäfts!»
Hautpflege Moritzstratze 4.
gggn_ i-rau Norwle.

«ettnOfief„f ss
u. Geschlecht angebM
AuSk. umsonst, dislr

Margonal Berlin,
tzidicinstr.88.k2M
Sunde 6861J

werden geschoren, gewaschen«,
kupiert. Helencnltr. 18. Mtb. ?.

Gebrauchte Bretter
zu kaufen gcs. Hunn. Wellritztal
bei Sostmann. b86̂ 3

bei hohem Lohn nach Oberursel
gelucht. Zu melden am 80. Juli,
vorm. „Gasthaus zur deutschen
Eiche". Schachtmcister Poser.

Lier-Verleilung.
Grotzee feuriger

Tüchtig., selbständig arbeitender

Bedeutende deutsche Unfall , und Haftpflicht - » er-
stchernngs-Nktiengesellschaft mit Nebenzweigen sucht
geeianete Verbindung zur Errichtung einer

Generalagentur Wiesbaden
anzuknüpfen. Zeitgemäße Einrichtungen und ausreiche'
Bezüge sichern befadrgtem Bewerber großen Erfolg. G
stige Gelegenheit zur Geschäftserwelterung für Bertti ..
von Lebens- oderF-ner.Versicherunas.Gesellscha ttn- Ver-
ttauliche Angebote unter ffi . 289 au tue Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten. v«k>8

Nüfer
gesucht. *628
SiMlINS 60., Rheinstr. 38.

Suche ver 1. September tüchtiges

»ende
ün-

lertreter

Hausmädchen

li/ 2 Karat , Manschettenknöpfe
mit Brillanten, goldene Herren-
uhr mit großem Monogramm
kf. §. in Brillanten billig zu
verkaufen. Off. erbeten Mlter
M. 847 an die Filiale 1, Mau-
ritinsftraße 12. f62>4

da» schon in befferem Hause war.
«was nähen u. plätten kann u.
perfekt servieren. Periönliche An¬
fragen tägl. »wischen2 u. H4 Ubr
erbeten. Frau Aug. Dürtovv.
Wiesbaden. A.iornweg1. f625l

4 Kebrmalchinen. 1 Blasebalg,
2 ante Tische. Solz-Kinberbett-
stelle. 2 Etsenbettstellen. verschied.
Bilder. g"te Rotzhaar-Matraze.
Bettstelle, Rahmen, LHandkarren.
2 Boiler, kleine Einmachfässer,
Einmachkrügcund Flaschen billig
zu verkaufen. «»»r

Die Gruppe VIII der Eierkarte (enthaltend iw
Abschnitte Villa , VUIb und VIIIc) wird vou Samstag,
den 28. Juli , in Gültigkeit gesetzt.

Es können für jeden Abschnitt der Gruppe VW
3 Eier» also im ganzen8 Eier für diese Gruppe, «
geben werden.

Die bisherigen Eierkarten der GrupPenVI » ^ "
VII » - « bleiben noch einige Tage in Gultigke^

Die Eierkarten der Gruppe V» —v werden
ungültig erklärt.

Wiesbaden,  den 28. Juli 1916.
Der Magistrat

Gewerkschaft Hibernia, HohlenfelS bet Zollhaus
sucht

itt 6ltiiM - ». » « kl
für dauernde Beschäftigung. Gute Belohnung zugesichert
Anfragm an Bruchverwalter W . Müller.

Ich suche für meinen tzaush.
ein älteres Mädchen ob- Witwe
nicht über 88 I . zwecks späterer
Heirat.

Offerte u- R . 80 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . 6654

Nachlatz - Versteigerung.
BtlWrap 21.

Dos
links.

«78
Unterricht

Sehr schöne
Muschelsammlung

bill. zu verkaufen. Wcllritzstr 2>
Hof. 1. Eta.  6658

Ü I Immobilien [||
Gesucht werden
verkäuflich« Wohn- u. Geschäfts^
Häuser. Privat » u. gewerbi. An
wefett hier ob. Umgegend zwecks
- - chanb. K

Renten f
. ..». „„te von S . ., ..
an den Verlag des

Zuführung än vorband. Käufer
% «i . 6000 Interessentenf. Jm»
moviltrn. Angebote von Selbst-
»« » akern a

Veoka«fs .MaM,
itfiKt a. 3eil 98.
srfolqt kostenlos. ®. 90

will!. Billfl
mit Garten zu

.. .. . Direkte Offerten an
«eorg « eisenbof. postlagernd
Frankfurta. M. erbeten. A. 878

vermieten J| |!
GdeRöder- u. Rerostr. 46. 4- und

— — ' r. Licht., ver»Ä Ŵ., Ga», elektr.
1. Öktoöer. Släb. Part. f6183

Westtndstrahe 12. i. Sl ., 4-Zim,

Frank-nstr. 13. Z.Z.-W.v. sof od
auf l . Okt. Näb. Patt.  5486

lirckiaaffe 19. 3 Z. u. stäche 3463
schulgaffe5. kleine 3.Zimmer.

iohttutta. 350 Mko  546 .1
Jägerstr. 12. 2...2 Zim. u. mm

Näb. bei Schäker. s6222
«ellerttrabe 16. 2 Zimmer und

Küche auf 1. 'Oktober zu verm.
Nähere» 1. links. 5460

Oranienstr. 29. Dachwohnung
2 Zim. u. Küche zu vm. 5491

R»» erbe'-««. Z.n.U. ,.verm/,z«2

Jnstifnt Bein

Eil. Bett, Draht ». neue see-
graSmatr.,eis.Waschi«fchständ.m.
Garnit., grobe Ziukbadewsnne.
weist lack., zu vcrk. Zonnenber«Wiesbad. Str . 87. Hochv. f6253

Vlssdaüsusr
krivat-BsnSelssehnls

Diwan, Schreib-, Sofa -, Kiich.-,
Nachttisch. Waschkommode. Bet-
ten. Deckbett. Spiegel. Stühle.
Kletderschränkc. Ubr. aut er-
halten, bill. zu verk. f6245Adli-rstraste 53. Part.

Montag, den 81 Juli , morgen» 0‘A unb ««* » »*«?» j*
anfanaend. versteigere ich im Aufträge des NachlaßpflegerS«-»
in meinen Berstoiserunsssälen

Nr . 8 Marktplatz  Nr . 8
nackverzeichneie Mobiliars und HMsbaltungsgegensländc, al

2 k ^mvl Nubb .-Betten , 2 komvl . eil . Betten . Waichkammo
Nachttische, ein- und zweitürige Klciderschranke. Kvmmo
Konsolsckränke, Talongarnitur best, aus: Sofa und 2 >->e
Sofas , Ottomane. Tische aher Art. Rohrstüble. stumm. Die
zahnärztl. OverationSstM, »abnarztl. Instrumente, Res
teur. Pmduluhr, 1 Partie Damcnkleider, Weißzeug, Niov
Dekorationsaegenstänbe, Teppiche. Läufer. Bettoor agen. P
meaux. Kiffen. Steppdecken. Schltestkörbe. Handkoffer, SW
tungskörver. Gasöfen. Gasherd, Küchenmöbel. Glas. P
lan. Küchen- und Kochgeschirr und vieles mehr

mefftbietenb gegen Barzahlung.
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nahe der
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Kinderw Verbcckc.w.neu über»..
Rep.. Lackieruna.. Gummir. usw.
Kinderw.-Rcp.-Werkst. Schulze.
Blpi'dstr. 17. Mtlb. Pi . l6234

Auktionator und Taxator.
Telefon 6584. 8 Marktplatz3. Telefon

Steingaffe 16. Bbh. 1., 2 Zim.
Kücheu. Znbeb z. vm. 16226

Strin «affe23. 2Z..K..K,.P. 16936
Ltringaffc 31, Seltenb. lDacvl.

2 Zim. u. Küche, al. od. lv. z.
vm. «Pr. iäbrl. 210 M.' 5468

Walramflr. 21. 2-Zim. - tziov«.
sofort zu vermieten 4̂79

Beginn
uv « er Vollkurse

1 . August.
Tages-u.Abend-Unterrlchtj

in der gesamten
Handelswissensoh., Steno¬
graphie,Schörtselireib.etc.
Diplom Handelslf*hr. Bein.

Gcbr. S .- tt. D.-Schube«Nr.40>.
1 Rockf. Mädch. von 15 Jabren
billig zu verkaufen. 68622

Borkstraße 21. Part, rechts.

Jagd -Verpachtung.

Weilstr. 18. Stb .. 2 Zim.. Küche
v. Ott. Näb. Vdb. Pt. 5190

iiellritz tr . 21 :>,6 'm. li. ffl."5487
Vortstratze2», ««Hönei . ”,immer

Wohnung mit Zubeb. Froutsp.
hth. ver sof. od. später, . verm.
Mb. 8363. 3.. Gräber. 5483

Ei» Umder-Liegewagen
z.vcrk.. Platter Str . 88. f B263

Kücherischrank
zu verkaufen.  Caalgaffe 8.
Seltenban. k6289

Fahrrad «Frei lau!» gut erb
billig zu verkguicn. fßi44

Adlerstrade 53. «Stb. Pt. r.

Dienstag, de« 8. August, vormittags 10 Ubr. wird atzf
hiesigen Bürgermeisterei die biesiae Gcmeindeiagb oM
meistbieteild auf 6 Jahre verpachtet. Das ganze Jagdgeb̂ t
faßt 1587 Morgen sder Morgen— Yi Hektar). Davon
160 Hektar Gemeinbewalb und 5 Hektar StaatSwald: ist
vorzügliche Reh- und gleichzeitig mrch Hochwildiagd.

Cröftel (Nntertaunuskreis).
den 27. Juli 1916. ^ ,Der Bürgermeister. Schmi dt.

Kräftiger Esel
TranSv. Kcffrl und Dezimal

wage billig zu verkaufen. b8607
Rau. Weliritzstraste 16

Albrecdtstr. LS, leere Moni , mit
Kammer-n . Lamb. N- Vt.

I, sofort zu kaufen gesucht. Gustav
' Saeobi. » uiba. Tel SS7 S0S2 Herren- «. Damenfabrradb!̂

«euer , « ellrttzktt. S7. « 285

Gounenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe der Brotkarten am Montag, den 81. Juli 1

Vormittags von 8 bis 12 Ubr im RachauS. Zimmer Nr- h (
Sonnenbera. dm 28. Juli 1916.

Der vüraermrUt« . » « Ad 1,



Der Gipfel englischer Anmaßung
Eine Erklärung Greys zur Lebensmittelversorgung

London , 29. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Viscount Grey

sagte in seiner Erwiderung auf den Aufruf des amerika¬
nischen Botschafters an alle kriegführenden Regierungen,
Wer das Hilfswerk für Polen zu einer Verständigung zu
»klangen: Großbritannien wünscht ein- für allemal die
ganze Frage der Lebensmitteleinfuhr nach dem vom Feind
besetzten Gebiet zu regeln, und macht deshalb folgenden end¬
gültigen Vorschlag:

Wenn die deutschêund Sie österreichisch-ungarische Re¬
gierung der Zivilbevölkerung der von ihren Armeen be¬
setzten Gebiete die gesamten VoSenerzeugnisse, das lebende
Inventar , sämtliche Lebensmittel und alle Vorräte an
Futter- oder Düngemitteln in diesem Gebiet sämtlich Vor¬
behalten wollen, wenn sie in diesem Gebiet Neutrale zulassen
vollen, die vom Präsidenten der Vereinigten Staaten aus¬
gewählt sind, die eine umfassende Vollmacht erhalten , die
Verteilung der Lebensmittel an die ganze Bevölkerung zu
überwachen, und wenn es notwendig und möglich ist, den
in einem Gebiet vorhandenen Uebcrschuß an Vorräten in
ein anderes Gebiet überzuführen, wo es daran mangelt,
und wenn der Präsident der Bereinigten Staaten die Aus¬
wahl dieser neutralen Beamten übernehmen will — so wird
die britische Regierung ihrerseits jede in ihrer stacht
stehende Hilfe gewähren, und zulasten, daß in jene Gebiete
alle Lebensmittel und Hilfsmittel , die notwendig sind. die
im Lande befindlichen Vorräte zu ergänzen und der Be-
völkerung eine angemesseneErnährung zu gewähren, ge¬
langen, so lange ihr damit Genüge geleistet wird, daß ihre
Feinde ihrerseits das Abkommen gewissenhaft beobachten.

Wenn dieses Angebot abgeschlagen wird oder wenn die
deutsche oder die österreichisch-ungarische Regierung ' nicht
vor dem Beginn der Ernte im besetzten Gebiet antwortet,
sowie dauernd unterläßt , ihre genaue Haltung hinsichtlich
dieser, das Hilfswerk betreffenden Fragen amtlich fest-
zulegen, so wird die britische Regierung sie für verantwort¬
lich halten, und von ihnen für jedes infolge ungenügender
Ernährung in jedem von den Armeen der Mittelmächte be¬
setzten Gebiete verloren gegangene Leben von Zivilisten
eine solche Vergeltung fordern, wie sie durch die Waffen
der All: erten gesichert, oder durch die öffentliche Meinung
der zivilisierten Welt erzwungen werden kann

Es ist einleuchtend, daß, wenn dieser Vorschlag erfolg-
«ch ausgeführ werden soll, keine Zeit zu verlieren ist.

neue Ernte wird in Kurzem eingevracht werden.
Wenn der Plan für die Bevölkerung der besetzten Gebiete
von irgend welchem Vorteil sein soll, so muß der Ertrag der
Ernte unter neutrale Ueberwachung gestellt werden, bevor
" für den Gebrauch der Untertanen Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns verwendet wird.

Zurückweisung britischer Heuchelei.
„ . . . Berlin, 29. Juli . (Amtlich.)
Ans den Rnfrnf des amerikanische« Präsidenten an alle

kriegführende» Regierungen , über ei« Hilfswerk für
Pole»  zn einer Verständigung z« gelangen , hat soeben
Visconnt Grey geantwortet.  Diese Erklärnng ist
nrcht mehr «nd nicht weniger als ei« Bcrsnch, die von
Deutschland und Oesterreich-Ungarn besetzten Gebiete in
das von der britischen Regierung gegen jedes völkerrecht¬
liche, proklamierte System der Anshungernng Deutschlands
anzngliedern. Wenn Visconnt Grey die Verantwortung
sur die Folge », die ein so ungeheuerlicher Plan für die
Bewohner der besetzten Gebiete hat. der deutschen Regie-
r»«g znfchiebe» will , so ist das eine britische Henche-
" ' ®{e  k'ch durch besondere Durchsichtigkeitauszeichnet.

Amerika erhebt Einspruch.
° - Aork,  29 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Renterschen Bureaus : Der Korrespon-
-e-it »ex Astociated Preß meldet aus Washington: I « der
R°tc an England wird dagegen Einspruch erhoben, daß
gewiffe Gcfchäftsfirme» in den Bereinigte « Staaten auf die
»genannte «schwarze Liste" gesetzt werden. Dieses Ver-

fhre»  bedeute einen Eingriff gegen bas Recht der
* ic  ist in der vergangenen

cht vom Ŝtaatsdepartement nach London
»egraphiert  worden.

Mächte am 1. August wieder ausgenommen werden. Im
allgemeinen herrscht, wie das Blatt weiter ausführt , über
ein Entgegenkommen der Alliierten wenig Zuversicht
Energisch zurückgewiesen sind aber alle Versuche, die
Schwerz in ihrer neutralen Haltung zu bceinflusten. Soll¬
ten die Verhandlungen in Paris im Sande verlaufen , so
wird man von Schweizer Seite darnach trachten, die Han¬
delsbeziehungen mit Deutschland auf einer anderen Basis
aufrecht zu erhalten. Das Blatt sagt: Auch vom materiellen
Stanöpunke aus betrachtet, haben wir die Zentralmächte

so nötig wie den westlichen Nachbar.. Was die Er-
fullung der angenommenen Verpflichtungen und darüber
hinaus dre erfolgten Leistungen betrifft, wistcn wir die
Haltung der vom Weltmeer abgesperrten ZentralmSchte
dankbar zu schätzen. Daß wir dazu unsere Berechtigung
haben, werden d,e Entente-Regierungen, zu denen die
Schweiz immer freundliche Beziehungen unterhalten hat,
ÄÄ ? ” 1« Uns» - Entschließungen politischer undwirtschaftlicherNatur möchten wir aber nicht gern in die
Hnnde ^ r Redaktionen des Pariser „Excelsior" und des

Jaris legen, die bei einigen hübschen Zmnutun-
"N die Schweiz deutlich durchblicken ließen, daß die

Ver-hanölungen keine Aussicht ans Erfolg haben werden.
Auch die „Züricher  P o st" verbittet sich die Beleh¬

rung aus Paris , daß die Entente für die Rechte der neu-
Staaten und für die Befreiung der Neutralen von

den deutschen Fesseln kämpfe. Man habe darüber in der
Schweiz eine eigene Meinung, die bekanntlich von derjeni-

Nicht eine Unterhaltung darüber,
sondern das Bestreben, einen Kompenfationsverkshr nach
den Zentralmachten aufrecht z» erhalten , werde die Auf-

ŝ ^ ri Delegierten fein. Dabei handelt
Z:  VS. "ur eine Durchbrechung der ohnehin brüchigen
sVÄ^ ktlichen Blockte der Entente gegen Deutschland,sondern um eigene schweizerische Lcbsnsintereffen

Bon den Kämpfen in Ostafrika.
London,  29 . IM . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

rai Etz et«-- amtlichen Depesche aus Ostafrika meldet Gene-
5?/^ Northey, daß er am 24. Juli die südlichen deutschen
Streitkrafte , darunter die Mehrzahl der Besatzung der
"Euuigsb erg , aus ihren starken Stellungen halbwegs
zwischen Neularigenbnrg und Jringa , vertrieben habe. Der

m at̂ mehreren heftigen und erfolglosen
Gegenangriffen eilig m der Richtung auf Jringa  zurück

Pferderennen. Die fünftägigen Sommerrennen auf
uer Grün ewald bahn  erreichen am Sonntag ihr
Ende. Der Schlußtag wendet sich mit seiner Hauptnummer,
dem Sierstorpff-Memorial , an die Zweijährigen . Diese
früher in Hoppcgarten gelaufene klassische Prüfung bringt
wieder eine Anzahl befferer Vertreter des jüngsten Iah "-
g.nn ße§ an den Start . Den bereits erfolgreich gewesenen
Nogill, Sturmer und Muselmann tritt die noch nicht ge¬
laufene Festino-Tochter Aventiure entgegen, die im Stalle
Weinberg für ein sehr gntes Pferd gehalten wird. Weder
Muselmanns jüngster Sieg in Grunewald , noch der von
Nogill im Preis von Hoppegarten sind vorläufig hoch ein-
zuichatzen, obgleich beide Pferde zu den Vesten ihrer Ställe
gehören. Dagegen wußte der nachher für das Sierstorpff-
Memorial aufgesparte Stürmer bei seinem Hamburger
Siege im Neulings -Rennen sehr zu gefallen. Sonst er¬
freuen sich noch Ragazzo, Neutral , Per ad und Felsenfest
eines guten Rufes. Wir sehen aber in Aventtuk? die Sie-
geri» vor Muselmann und Stürmer . — Nur eist schmales
ireld wird das Werder-Handicap gm Start sehen. Der
blaue Bogel hielt sich im Graditz-Rennen wie ein stark ver-
beßertes Pferd zu Ariel und sollte daher mit Gegnern wie
Briefträger , Dahlem und Linde fertig werden. — Das
Turmfalke-Rennen für Dreijährige müßte Ortolan gegen

In den übrigen Rennen verdienen
Othello, Gilgenbura , Harem und Hidalgo Beachtung. -
In Neuß  bildet den Mittelpunkt des gemischten Pro-
gramms das Neußer Handicap, in welchem der durch In-
E «nd Bonine Lasst vertretene Stall des Grafen Seyd-
Iltz-Sandreczki eine gute Rolle spielen sollte. In Nicolo,
Eigenlob, Eiche, Malefiz, Turmalin , Mato und Postina
sind aber nützliche Pferde zu schlagen. Im Kölner Jagd¬
rennen sind Metz. Moliere und Calcmn die besten.

Verhandlungen der Schweiz mit der Entente.
n Bern,  29 . Juli . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

ris s "Bund" sollen die Unterhandlungen in Pa-
»wischen den Vertretern der Schweiz und 5er Entcnte-

Aus der Kriegswirtschaft.
Amtlicher Mahnruf gegen Erhöhung von Hypothekenzinse«.

In einer Verordnung an die sächsischen
SP « rkass - n hat das sächsische Mini ste rin«
JA 8 te5ene/ Weise gegen die Erhöhung

8 abgelaufener Hypotheken bezw. die Absicht
f3w»n̂ Üm^ ' m e ^ einigen Fällen vorgekommen

ist, Stellung genommen und zu diesem Zweck einen Mabn-
he/ßt'-N &tC öeteiIi0tett  Institute gerichtet, in dem es u. a.

.Das Ministerium hat mit Befremden davon Kennt-
p/^ ?bnvnimen. daß die Sparkaste von O. den Hypotbeken-
^assußfür  außerhalb des Amtsgerichtsbezirks Ö. gelegene
Grundstücke tett dem 1. Januar 1916 auf 4% Prozent ' cr-

^ Sparkasse von G. den Hypothcken-
Uf 1,01,11*^ pril 1916 an für alle auswärtigen Grund¬

stücke iogar auf 8 v. H. erhöhen wollte. Eine dcrartiae
außerordentliche Erhöhung des Hypothekenzins'
süßes in dieser schweren Zeit läßt sich durch
DNtte/unz Ri-»E/Eigen . Den Sparkaffcngemeinden sindMittel und Wege genug gezeigt worden, wie sic ihr Ver-
V' agen, msbe,andere für die Reichskriegsanleihen, flüssig
machen können. Es muß erwartet werden, daß die Ge-
^u ' öen mit Sparkaffen hiervon allenthalben, soweit nö-

^ " ^uch machen, und auch eigene erhöhte Zinsleistun¬
gen für die von ihnen ansznnehmenden Darlehen mit in

t# ' bhueden  Versuch zu machen, eine solche
Mehrbelastung auf die Schulter derer abzuwälzen, die als
auswärtige Sparkastenschuldner nur in einem sehr losen
Zusammenhang mit ihnen stehen. Die Sparkastengcmcin-
den werden im Hinblick auf die überwiegende Anlage ihres
Vermögens in Hypotheken vor allem dessen eingedenk sein
müssen, daß ihr eigenes Bestehen in erster Linie von der
Erhaltung des Grundbesitzes abhängig ist, nnb daß ües-

iE« .Eeuiernes staatliches Interesse vorlieqt , daß der
Grundbesitz ebensowenig durch unzeitgemäße Hypotheken-
rundigungen wie durch unzeitgemäße Erhöhung des Hn-
pothekenzinvfußeserschüttert wird. Zudem hat der Gr n n d-
ftUb vollen Anspruch  darauf , sich jetzt in dieser
schweren Zeit ,n seinem Vertrauen auf die Sparkassen
nicht getauscht zu sehen. Wenn die deutschen Hypotheken¬
aktienbanken untereinander dahin üvereingekommen sind,
wahrend des Krieges und einige Zeit danach Erhöhungen
des Hypothekenzinsfußes über 4%  Prozent nicht eintreten
zu lassen, so liegt die Beobachtmrg eines gleichen Verhal¬
tens den Sparkassen erst recht ob, denn diese sind vor allem
gemeinnützig zu verwaltende Anstalten."

^_ Letzte Drahtnachrichten._ J
Keine Hofs« ,mg auf Begnadigung.

Berlin,  29 . Juli . (Eia. Tel., Zens. Bin .)
Der „Lok.-Anz." bringt eine Meldung der «BerlingSke

Tidende", nach welcher für Cafe ment keine Hoff¬
nung auf Begnadigung  besteht . Die Hinrichtung
dürfte in der nächsten Woche vollzogen werden.

Die „Eskimo "-Lad« ng zwei Miilionen Werl.
Kopenhagen,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Politiken" meldet aus K r i sti a n i a : Ein norwegisches
Torpedoboot hat festgestellt, daß die Aufbringung der „E s -
kimo " auf internationalem Gebiet  erfolgte . Die
„Eskimo" besitzt einen Wert von 2 Millionen Kronen. An
der Versicherung der Ladung ist Norwegen mit 109 090 Kro¬
nen beteiligt; der Rest entfällt auf England.

Bisher ist gar nichts geschehen..
Budapest,  29. Juli . (T.-U., Tel.)

„Az Eft" meldet aus B u ka r e st: Die E n t e n t ed i p l o-
maten  sind fieberhaft tätig, um Rumänien zur Aufgabe
der Neutralität zu bewegen. Sie wollen eine rasche Ent¬
scheidung erzielen. Bisher geschah jedoch nichts
weiter, als das Vratianu mit dem König und den Gesand¬
ten der Zentralmüchte Unterredungen hatte. Zur selben
Zsit pflogen auch die Euteute -Diplomaten lange Besprech¬
ungen im Gebäude der russischen Gesandtschaft. Ihre wirk¬
samste Waffe ist die, daß sie behaupten, der günstigste Mo-
ment zum Eingreifen Rumäniens sei gekommen. Aber in
Betreff dieses Momentes ist bei den entscheidenden Fak-
torcn die Meinung verschieden.

Verantworllich sür Pollill und ilcuillcivn: B. E. Eiscnberg-r, sür d-u
übilgcn redaktioncllcn Teil: Hau» Hüneke. ftßr den Inseratenteil und

gcschiistlich- Mitteilungen: Carl gibstcl. Sämtlich I» Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Aul ! alt G. m. b. H,

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag , 30 . Juli:
Heiter und trocken, geringe Gewitterneigung.

.WEerstände am 28. Juli : Konstanz 490, Hüniugen 293,
Kehl 876, Straßburg 374, Mannheim 498, Mainz 196, Bin¬
gen 272, Rheingau 327, Koblenz 298 und Köln 314.

G«
Ä
tz

8

0er bewährteste und billigste Seifen - Ersatz §
sind die ohne Bpotk &pte erhältlichen ges . gesch.

9)

^0  Pfennig

W aschblöeke 9
D . R, G. M. 647477 '

das ssVnöif ?T°? hl ZUr Reinl9un9 fUr den KörPer>al* ®«ch für Scheuerzwecke jeder Ärt bestens geeignet.
88 St,iek - anerkannt dureh ^ ßssto MaehbesteHungen von Be¬

hörden , Industrien , Hotel - ,’ RestauraHons : ,'' wYr^ ehaftsbetrlebXn ; HaüsVattun ^ en

10 Pfennig
das Stück.I

G RegiernngsbezirkUesbaden:<G0OPg AI1GI@ 9 WiGSb8ICl0il
• Engros-Abnehm«„ Und̂' a0er:Dotzh eimer Strasse 114. Fernsprecher 823.» us Abnehmer und Detalllisten gesucht . Tr„ . . „ ,

** Detail - Verkauf vorläufig Bahnhofstr . 14 , Ecke.

r

6648

I
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Großer
Samstag , 29. Juli 191«

Kauf in Wasch-Garniluren
Ich empfing von erstklasfiger Fabrik

Große Lagerposten weit unter regulärem Preis!
wafch-Sarnituren mit Gold und bunter Maleret
ZIZLJmmmmmmmmmmm. . . . . . .

Haushaltungs-Tomen
mit Schrift und Malerei

tz Stück Mark 1 -95-

Gewürz-Tonnen
mit Schrift und Malerei
6 Stück gZ Pfennig.

5alz- und Mehlfatz
2 Stück 95 Pfg.

Wafch-Samttur
extra groß, 4teilig

Creme Mark 2 95-

Gut und billig
- -ss Man besichtige die Ausstellung! —

chmann
Zpezialgeschäst für

» vollständige llüchen-Einrichtungeil.
Ecke Mrchgasse und Zriedrichstratze.

Lurlt » U8 ^ issbadev.
Sonntns . 80 . Joll r

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert d.Stüdt.Kurordiesters
in der KoAbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral: . Gott des Himmels
und der Erde“.

2.  Ouvertüre zu „Prometheus“
L. v. Beethoven

3. Am Rhein und beim Wein
Lied Mes

4. II. Finale a. d. Oper „Faust“Gounod
5. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus“ Strauss

NaAmittags 4.30 Uhr:
Al >onnemen **i-Kow *erl

StädtisAes Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann,
1. Ouv.z.Opt „Indigo“ Strauss
2. Gebet a. d. Oper „Der Frei-

schütz“ v. Weber
5. Zigeunertanz Ra"
4 Dorfschwalbena.Oesterreidi
' Walzer Strauss

5 Ouv. z. „Turandot" Ladiner
6. Melodie Wemheuer
7. Fantasie a. d, Oper „Tann¬

häuser“ Wagner
8. Hoch Hassanen, Thomann

Abends 3L0 Uhr:
Abonnemrnts -Konsert

St&dtisAes KurorAester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte« Mozart
2. Polonaise in As-dur Chopin
3. Fant. a. d. Op. .Aida“ Verdi
4. Ouvert. xtir Oper „Mignon*Thomas
8. Träume Wagner
6. Carmen-Suite Nr. I Blzet
7. KrönungsmarsAa. „Sigurd

Jorsalfar“ Orieg

Kineptto« iKIEt
«0M 29.- 81. In » 1916:

fenuo Porten, der Liebling öcSublikumS i. v. hervorragenden
Schanlpi «!

Da- große Schweige«.
MilliardSr auf einen Tag.
FideleS nordisches Lustspiel.

«I

Thcrlicr-Theater.
Nirchgass- Ti. ftctnipreCei 6137.
ErlteS u. gröbieS Lichtspielhaus.

Vom 29. Juli bis 1. August:
Des Liedes Macht.

Lebensbild in 3 Akten.
Wie Theodor sein « Der-
lodnng rückgängig mochte.

Lustspiel in 2 Akten.

AunMlen!
das beliebte

Mthgalle 18  fe .iobfe»pi«i« klle Luisenftr.
«• . j _ für nur 8 Tage bringen wir ein

Ab b ^ UtS neues erstklassig gewähltes Mell-
«oh«- Programm zur Borsübruna . u. a. den mtt
Alleinerstaufführunnsrecht mr Wiesbaden erworbenenMonopol-Schlager. *“***“

„Ihr bester Schutz"
KelellickaitS-Drama in 8 Akten, in den «WM

Hauptrollen die beliebtesteu. gefeierteste Filmtragödin
DMT „Henny Porten " d»

sowie der berühmte Künstler ..Sri » Kaiser-Titz-.

vor

im „Erbprinz"
(Mauritiusplatz)

müsse» Sie hören!
Eintritt frei !i

grohen Meisterwerkes. aiS „Traute . oev ^ oerwrneis
Tochter löste ihre schweren und viclsetticien Aufgaben
mit einem unvergleichlichen künstlerischen GeschtikJltLs l e einzelnen Szenen, wie die gräfliche Jaad-
ge ellschaft Ünd die Jagd selbst, „TranteS " Sckmü^ n
der Rrant des jungen Grälen , ibres JimendfreunbeS
und stille" Geliebten, sowie die tväteren Vorkommn sie
ln der iunaen gräst. Fam lie und das ..Duell find
Handlungen, denen nur ein- ..Henno Porten mit
ibrem anmutigen und naturechreu Spiel , sowie ein
|er |4. aemeiniam mit | cn )öttöij {itficnfe« »“Sl

Michelsberg 28,
empfiehl a»t aepflkgte» grank-
furter Henrich-Bräu , bell und
dunkel, kl. Glas iö Pf ., gr. Glas
20 Pf . Gutbürgerl . Mittagstisch
Jeden Abend entsprechende AuS.

sterner : ^ en grvvc»
2 Alle „Fräulein Zeldwebel " 2 Me
ei» entzückendeseinzig battebendes Lustspiel, mit derem ßeUebten Künstlerin

WUT „Anna Müller -Lincke " d«
«nb .Paul Leidemann " in den Hauptrollen.

ein wirklich gute» abwechseluugSrriche»
Bripkogrgmm̂ oŵ ê !̂ neuestet̂Urik«»bek ichtr^

«rstklasfige Mnste . Kapelle I

Kessel-Gefq
Einsatzkess
aus Gusseis en und emailliert

Herdschiffe
Oefen u. Herde
:: Gasherde ::

in grosser Auswahl . *NlroraSfiM
24 Kirchgasse 24.

@tdDt“Untjiige fottJie ZerilllilWSltt
Ünler Garantie.  E

Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Friedrich Zander Ir . & Co.
Fernsprecher 1048 . Adelheidstratzc 44

Zür Reise und Serien.
Reichhaltiges Lager aller Arten

MW

(DnaiHät t Schuhwarou . v « *

Schuhhaus Sandel

Die « estanration znm
" Schierstein am Rhein,

ist ne« eröffnet.

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der König! Prenss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiaeetfekten zu bahnamtliA festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-
m solltmgen . — Rollfuhr werk. k

Bureaut Südbahnhof. Telephon 917 u. 1984.

Scßlafsim., Wohn-, tfferren-,
einzelne

Wohnungs-Einrichtungeni >
„ . .... . „_ . Sveistoim.. Salons, Xäcßentager,

fliobektückeVVolster-Sessel, Sofas in bei.guter Qualität.
Weyershäuser &Eübsamen

Wiesbaden2 QRbbelfabrit2 ßuisenstrasse 77.
D

F ttr Ferien und Reisei

Schuhwaren
werden preiswert verkauft

_ , , 1 ■■ ri Wellritzstrasse 26,

Kuhns Sdjuhgesthafte — -

Die
behördlich

vorge¬
schriebeneInventur meiner

Lä^er
beendet.

vrorss
Massen

Mein Lager in Herren » und KnabrnaGarderoben , Sommer-
Joppen in Leinen und Lüster, »menet * und Gummi«
Mäntel  für Herren und Damen , Waschanziige,  einzelne

Blusen usw- ist auf daS Reichhaltigste ausgestattet.

Die noch vorhandenen Waren
welche ich teils vor und kurz nach Kriegsausbruch kaufte, gebe

meiner werten Kundschaft zu besonders

Kobleit- Hofes- Briketts
«U erstklassigen Zechen de» Rtthrgebiete ». mm

« ohlen Kontor für Ruhrkohlerr
Friedrich Zander

104 « . « dsGswllretz » 44.

vorteilhaften Preise«
ao. I . Drachmann.

Nengaffe22
7383

Erster
Stock.

Marktstratze 22 - Kirchgaffc 48.

" , , , jeder Art nebst

Elektr.Installationen, ä“/n'«“r(,;PLÄ|
Reparaturen, Ergänzungenu‘geralrTdur»

o Elektrizitäts-Anlagen-Geschäf! „Gebr Kre*zer‘-
j^ Telephon 4414. Onelsenanstraese 3 Teleph on uu

Ülclmlranzea
Reisek » ifer
Blnscakotfer
Handtasche*
JPortemon «®*®

Rucksäcke . .
Aeusserst billige PrBlOJ

In . Leisestes
10 ?auldruuueu8 !rL**t

An unsere Kundschaft^
Erfahrungsgemäß häufen sich zu BeginnW

Heizzeit im Herbste die Gaskoks »Bestellung
Infolge der KriegSverhältnisfe wird eS dann ka'
möglich fein, allen Anforderungen auf sofortige Änf>
gleichzeitig gerecht zu werden. Wir empfehlen dk
unserer Kundschaft, nach Möglichkeit jetzt schon'
Auffüllen ihrer Lagerräume zu beginnen.

Merl der Mm« Midi
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